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vom Tage.
Für die am Montag in Steudal -Osterburg stattfindende

Stichwahl hat der sozialdemokratische Parteivorstand die
Parole ausgegeben : Keine Stimme für Hocsch ! Jede sozial¬
demokratische Stimme für Wachhorst de Wente!

qr

In der Schlesischen Zeitung macht ein konservativer
Abgeordneter den Vorschlag, die vom Reichstag gestrichenen
Ostmarkenzulagen durch den preußischen Landtag bewilligen
zu lassen.

AK morgigen Sonntag finden in Belgien die Neu¬
wahlen der turnusgemäß ausscheidenden Mitglieder der
Kammer statt.

-»

Trotz Efsad Paschas Entfernung sind in Albanien die
Unruhen bedeutend schärfer geworden. Die Mächte beab¬
sichtigen die Stationierung eines internationalen Truppen¬
kommandos.

In Odessa ist wieder einer jener für die Regierung des
Blutzaren charakteristischen Polizeiskandale aufgedeckt
worden.

vrr stampf um <lk veroMmigrsrammg.
Die stürmische Debatte der vorletzten Reichstagssitzung

über die Besoldungsordnung wird noch weit in die
parkamentslose Zeit hinenüvirken . Es ist darum angebracht,
noch einmal den Sachverhalt darzustellen und sich über die
Folgerungen klar zu werden, die aus ihm zu ziehen sind.

Dem Reichstag lag ein Regierungsentwurf vor , der den
Beamten der untersten Gehaltsklassen eine Aufbesserung von
100 Mark in Aussicht stellte. Es Handelte sich vornehmlich
um die Landbriesträger und die schlechtest bezahlte Grupps
!dsr Reichssisenbahner, um Beamte , deren Anfangsgehalt
1100 Mark und deren Höchstgehalt 1700 Mark beträgt . ZutS
gleich sollten aber für dis Reichs-eisenbahnbeamten die bisher
gewährten nicht pensionsfähi-g-en Zulagen in Fortfall
kommen, so daß für diese Klasse bei -der Vorlage nur eine
kleine Verbesserung ihrer Pensionsansprüche, nicht aber eins
Verbesserung ihres Diensteinkommens h-erausgesprungen
wäre . Die Bu 'dgstkom'mission änderte den Entwrrrf -dahin,
'daß den Eisenbahnern dis persönliche Zulage trotz der
Gehaltserhöhung weiter gewährt werden und außerdem auch
den fog . gehobenen Postuntsrbeamten , Leuten mit Dienst-
einkommen von 1400bis 3100 Mark , das Gehalt um 100 Mk.
mrfgebesfert werden sollte.

Die Regierung erklärte diese Beschlüsse für nicht an¬
nehmbar ; aber weder die Kommission, noch das Reichstags-
Plenum bei der zweiten Lesung ließ sich durch ihre Drohu -n-
gen eiuschüchtern. Erst vor der dritten Lesung vereinbarten

Lsirrttetsir.
Des SetzrsninslLsILsv.

Novelle von Theodor Storm.
13) - Nachdruckverboten.

So lebten dis Menschen auf dem Deichgrafshofe still
beisammen : wäre das Kind nicht da gewesen, es hätte viel
gefehlt.

Allmählich verfloß der Sommer ; die Zugvögel waren
durchgezogen, die Lust wurde leer vom Gesang der Lerchen;nur vor den Scheunen , wo sie beim Dreschen Körner pickten,horte man Ae und -da einige kreischend davonsliegen; schonŵar alles hart gefroren. In der Küche des Haupthausessaß eines Nachmittags Ae alte Trien ' Jans auf der Holz-
sstrfe einer Treppe , di« neben dem Feuerherd nach dem
Boden lief. Es war in 'den letzten Wochen , als stü sie ans-
gelebt ; sts kam jetzt gern einmal in die Küche unbs -ah FrauElks Hier hantieren ; es war keine Rede mehr 'davon, daß ihreBeme -sie -nicht hätten 'dahin tragen können, seit eines
Tages Kein Wienke sie an der Schürze hier hsrausgezogenhatte . <5etzt knrets 'das Kind an ihrer Seite und sah mit
seinen stillen Augen in die Flammen , die aus dem Herdloch
aufflackerten ; ihr eines Händchen- klammerte sich an -den
Aermel -der Alten , -das andere lag in ihrem eigenen sahl-bstmden Haar . Trien ' Jans erzählte : „Du .weißt, " sagte sie,
„ich stand im Dienst bei deinem Urgroßvater , als H-aus-
-magd , und !dann mußte ich die Schweine füttern ; Ar war
klüger als sie alle — -da -war es , es ist grausam -lange her;aber -eines Abends , der Mond schien , -da ließen sie die Hast
schleuse schließen , und sie konnte nicht wieder zurück in

die Parteien des alten Bülowblocksmit der Regierung ein
Kompromiß, wonach die Regierungsvorlage angenom¬
men , ihr aber ein Paragraph eingefügt werden sollte, der die
gesetzliche Regelung der Bezüge der gehobenen Unterbeamten
im Sinne der Kommission mit -der Rechtswirkung znm
1 . Januar 1916 in Aussicht stellt. Dieses Kompromiß wurde
-in der Sitzung vom 18 . Mai abgeIehnt, und es verblieb
bei den Beschlüssen zweiter Lesung.

Die sozialdemokratischeNeichstagsfraktioN steht selbst¬
verständlich auf -dem Standpunkt , -daß es für . den
Bundesrateine Pflichtde -r- Menschlichkeit ist,
die Besoldungsordn -ung i-n der -vom Reichs¬
tag beschlossenen Form a-nzunehmen. Um
aber dis zahlreiche Klasse -der Landbriesträger auf alle Fälle
vor der Schädigung zu bewahren, die ihr aus dem Konflikt
zwischen Reichstag und Bundesrat zu erwachsen drohte,
beantragte sie, dis zur Aufbesserung der Landbriesträger
nötige Summe in den Etat einzustsllen. Aus den zur Ver¬
fügung gestellten- Mitteln sollte den Landbriefträgern für
das laufende Jahr eine außerordentliche Zulage von 100 Mk.
ausgezahlt werden, diese Zulage sollte aber in Fortfall
kommen, wenn -die Bes-oldungsvorlga -s die Zustimmung des
Bun -desrats fand und die Beamten- dauernd erhielten , was
-ihnen auf -dem Weg der -Etatsgesehgebung nur als einmalige -,
außerordentliche Zulage gewährt werden könnte.

Damit war zugunsten der notleidenden Beamten eilt
glücklicher Ausweg gewiesen, und -es ist nicht zu bezweifeln,
daß -er tatsächlich -beschritten worden wäre , wären es nicht
gerade Sozia l -de -mokrate n gewesen, -die ihn gezeigt
hatten . Darüber , daß die Land-briefträger ab 1 . April 1914
hrmdert Mark mehr erhalten sollten, bestand doch Ueberein-
stimm-ung zwischen der Regierung und sämtlichen Parteien
des Hauses , die Absicht , diesen Beamten -die versprochene Zu¬
lage vorzu-enthalten , bestand nirgends oder wurde -doch von
keinem zugegeben. Blieb auch -das Besoldungsgesetz in
Schwebe, -weil sich die beiden Faktoren der Gesetzgebung
nicht einigen konnten, so erhielten -doch die am schlechtesten
gestellten Beamten ihre Zulage , deren sie -dringend -bedürfen,
und -dis zwischen Regierung und Reichstag nie ein Streit¬
gegenstand gewesen war.

Allerdings : wären Regierung und bürgerliche Parteien
auf diesen vernünftigen Vorschlag -ei-ngegangen , dann hätte
man -der Sozialdemokratie As Verdienst einer restenden Tat
nicht bestreiten können. Das aber durfte nach -der Mei-
uung der Regierung nun - und nimmer geschehen , daß -eine
Gruppe von Reichsbsamten Zulagen -gleichsam als Geschenk
-aus -den Händen- der Sozialdemokraten erhalten -hätte . Dis
Angst , daß durch einen solchen Vorgang der Einfluß -der
Sozialdemokratie auf die Beamtenschaftwachsen könnte , war
viel stärker, als Vernunft und Menschlichkeit , die dringend
zur Annahme des sozialdemokratischenVorschlages rieten.
Darum schob die Regierung -die Frage auf -das verfassungs¬
rechtliche Gebiet, stellte den sozialdemokratischenAntrag als
einen Eingriff des Parla -nients in die Exekutive dar und ließ
sogar -das Gerücht verbreiten , wenn der Reichstag den s-ozial-

See . O , wie sie schrie und mit ihrenFischhäNdchsn-sich in ihre !
harten struppigen Haare griff . Ja , Kind , ich sah es und !
hörte sie selber schreien ! Die Gräben zwischen den Fennen !
waren alle voll Wasser, und der Mond schien darauf , daß sie
wie -Silber glänzten , und sie schwamm aus einem Graben in
Len andern und hob die Arme und schlug , was ihre Hände
waren , aneinander , daß man es weither klatschen hörte , als
wenn sie beten Wollte ; aber Kind, beten können- diese Krea¬
turen nicht. Ich saß vor der Haustür auf ein paar Balken,
die zum Banen -angefahren waren , und sah weithin über die
Fennen ; und das Wassevweiö schwamm noch immer in den
Gräben , und wenn sie die Arms aufhob, so glitzerten auch
die wie Silber und Demanten . Zuletzt sah ich sie nicht mehr,
und die Wil-dgäns' und Möwen, die ich all die Zeit -nicht ge¬
hört Latte , zogen wieder mit Pfeifen und Schnattern durch
die Lust .

"
Die Alts schwieg ; das Kind hatte ein Wort sich auf-

-gefangen : „Konnte -nicht beten? " fragte sie. „ Was sagst du?
Wer war es ? "

„Kind, " sagte die Alte ; „die Wasserstau war es ; das
sind Undinger , die -nicht selig werden können.

"
„ Nicht selig! " wiederholte Las Kind, und ein tiefer

Seufzer , als habe sie das verstanden, hob die kleine Brust.
— „Trien ' Jans ! " kam eine tiefe Stimme van -der

Küchentür , und die Alte zuckte leicht zusammen. Es war der
Deichgraf Hauke Haien , der dort am Ständer lehnte : „Was
redet Sie dem Kinde vor? Hab ich Ihr nicht geboten , Ihre
Mären für sich zu behalten oder sie den Gäus ' und Hühnern
zu erzählen !"

Die Alke sah ihn mit einem -bösen Blicks an nnd schob
die Kleine von sich fast : „Das sind keine Mären, " murmelte
sie -in sich hinein , „das hat mein Grotzohm mir erzählt ."

demokratischenAntrag ann -ehme, darin werde -er u-nverzügkch
aufgelöst werden.

Die vom Zaun -gebrochene verfassungsrechtliche Aus¬
einandersetzung haste aber nur dann einen Sinn , wenn die
Regierung von vornherein entschlossenwar , -den Landbrief-
trägern die ihnen schon zugssagts Zulage wieder' zu ver¬
weigern. Man kann darüber streiten , ab das Parlament be¬
fugt ist, durch Abänderungen des Etats die Regierung gegen
ihren Willen zu bestimmten. Ausgaben zu zwingen. Man
kann aber nicht darüber streiten , daß Reichstag und Bundes¬
rat berechtigt sind, -durch übereinstimmenden Beschluß Etats¬
vorlagen abzuändern und uotl -eidenden 'Beamtengruppen
außerordentliche -Zulagen zu -gewähren . War die Regierung
bereit, -den Landbriesträgern zu helfen , ida-nn -gab es keine
verfassungsrechtlichen -Bedenken. Diese Bedenken sind erst
dadurch entstanden , -daß -der Bundesrat gegenüber dem
sozialdemokratischenAntrag den wilden -Mann spielte und
eine Trotz- und Bosh-eitspolistk trieb , die an sich -ganz
lächerlich ist, die aber empörend wirkt , weil die armen Land¬
briesträger die -Kosten davon bezahlen sollen.

Der Konipro-mißantmg , den der Reichstag mit so knapper
Mehrheit ablehnte, mag -dem -guten Willen -entsprungen sein,
für die Beamten etwas zu retten . Die Ablehnung des
sozialdemokratischenAntrages -durch dis Regierung -war aber
eine Brutalität , und das Zurückw-eichsn -der bürgerlichen
Parteien -vor den Drohungen der Regierung war bedauer¬
liche Schwäche.

Wichtiger als das Gewesene und -der Streit darüber,
was von einzelnen Parteien -etwa 'besser hätte -gemacht wer¬
den können, ist -die -Feststellung dessen , was ist . Eine vom
Reichstag gründlich beratene , in drei Lesungen beschlossene
Novelle zur Bes -oldungsor-dn-ung liegt vor . Sie enthält -das
Wesentlichste von d-sm, was die Beamten wünschen, bedarf
aber zur Gssetzwerdung -noch der Zustimmung des Bundes-
rates . Verweigert -der Bundesrat diese Zustimmung , -dann
wird sich die Empörung der Beamten mit Recht nicht gegen
diese -oder gegen jene Partei , sondern gegen die Negierung
richten. Dis obersten, mit Ri -e-sengehältern a-us-gestatteten
Regierungsbeamten sind -es dann , die -den untersten , schlecht-
bezahltesten Beamten eins geringe Verbesserung ihrer kargen
Bezüge verweigern!

Noch hat der Bundesrat sein- letztes Wort nicht -ge¬
sprochen . Bleibt er aber bei dem angedrohten „Nein !" , -dann
wird -die Sozialdemokratie den- Beamten zeigen, wo ihr
Feind sitzt!

Politische R -riidscharr.
Rüstringen , 23 . Mai.

Warum der Reichstag geschlossen wurde ! Di« „Berl.
Politischen- Nachrichten" treten der Auffassung entgegen,
als sei der Schluß des Reichstages als eine Art Strafe über
die Reichstagsabgeordneten verhängt worden . Davon könne
selbstverständlichnicht im entferntesten die Rede sein. Dis
Regierung konnte sich aber von -einer Fortsetzung -der Ar-

- — „Ihr Großohm, Trien ' ? Sie wollte -es- ja eben selbst
erlebt haben .

"
- „Das ist egal, " sagte die Me ; „aber Ihr -glaubt nicht,

Hauke Haien ; Ihr wollt Wohl meinen Großohm noch ' zum
Lügner machen! " Dann rückte sie näher an den Herd nnd
streckte die Hände über die Flammen des Ferrerloches.

Der Deichgraf warf einen Blick gegen -das Fenster;
draußen dämmerte es noch kaum. „ Komm , Wienke! " sagte
er und zog sein schwachsinniges Kind zu sich heran ; „komm
mit mir , ich will dir draußen vom Deich aus -etwas zeigen!
Nur -müssen wir zu Fuß gehen ; der Schimmel ist -beim
Schmied.

" Dann -ging -er mit ihr in die Stube , und Elke
band dem -Kinde -dicke wollene Tücher um Hals und Schul¬
tern ; und bald -danach -ging der Vater mit ihr auf dem
alten Teiche nach N-ordwest Hinauf, Jeverssand vorbei, bis
wo die Watten br-eit, fast unübersehbar wurden.

Bald hatte er sie getragen , bald ging sie -an seiner Hand;
die Dämmerung wuchs allmählich ; m -der Ferne verschwand
alles in Dunst und Duft . Aber dort , -wohin noch das A-uge
reichte , hatten die -unsichtbar schwellenden Wattströme das
Eis zerrissen, und , wie Hauke Haien es in seiner Jugend
ernst gesehen hatte , aus dien Spalten stiegen wie -damals die
rauchenden Nebel, und -daran entlang waren wiederum die
unheimlichen närrischen Gestalten und hüpften gegenein¬
ander und dienerten und dehnten sich plötzlich schreckhaft in
die Brette.

Das Kind klammerte sich angstvoll an seinen Vater und
deckte dessen Hand über sein Gesichtlein : „Die Seeteufel !"
raunte -es zitternd zwischen seine Finger ; , ,-dte Seeteufel !"

,
Er schüttelte den Kops: „Nein , Winke, weder Wasser-

wkiber noch Seeteufel ; so etwas gibt es nicht ; wer hat Sir' Davon gesagt? "
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ketten im Herbst keinerlei Nutzen versprechen. In einer
ganzen Reihe von Vorlagen hätten sich ernste Meinungs¬
verschiedenheiten, besonders auch Zwischen der bürgerlichen
Mehrheit 'des Reichstags und der Regierung , heraus¬
gebildet, Meinungsverschiedenheiten , die durch die Ver-
-tagung schwerlich behoben worden wären . Unter diesen Um¬
ständen erschien -es zweckmäßig , reinen Tisch M machen und
M Bezug auf die geschäftlichen Dispositionen für die im
Hinblick auf «die Erneuerung 'der Handelsverträge besonders
'bedeutsame neue Session freie Hand zu behalten . Für den
Schluß hätten aber auch noch andere Erwägungen gesprochen,
insbesondere dis unklaren Mehrheitsverhältnisse , die es mit
sich brachten, daß nicht selten wenige Stimmen oder gar
Stimmengleichheit bei wichtigen Entscheidungen den Aus¬
schlag gaben . Wenn auch im kommenden Herbst an den
Mehrheitsvevhältnissen nichts geändert sei , so stehe doch zn
hoffen, daß die bürgerlichen- Parteien ans dem un¬
befriedigenden Verlauf 'des letzten Tagungsabschnittes
wenigstens die Lehre zu ziehen wissen werden , daß ohne
Verständigung , ohne Entgegenkommen auf allen Seiten , der
Reichstag in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung gerade¬
zu vor dis Unmöglichkeit -gestellt fein könnte , positiv zu
arbeiten und schließlich Gefahr laufe , seine Verhandlungen
vorzeitig und Wider seinen Willen abbrechen zn müssen.
Die erwähnte Korrespondenz fügt dann hinzu : „Der Reichs¬
tag darf nicht vergessen, daß die zweite Session voraussicht¬
lich die letzte der laufenden Legislaturperiode sein wird-,
und im Interesse der bürgerlichen Parteien liegt -es ganz
gewiß nicht, daß sie, wenn die Zeit der Neuwahlen heran¬
kommt, nochmals, wie jetzt , sozusagen -mit leeren Händen
vor ihre Wähler treten .

"

Zur Reichstagsstichwahl in Stendal - Osterburg . Das
sMaidemokratische Wahlkom-itse des Kreises Stenbal-
Osterburg hat im Einverständnis mit dem Vorstand des
sozialdemokratischen- Bezirksverbandes Magdeburg - Anhalt
für die am Montag stattftndende Stichwahl folgende Parole
ausgegeben : Keine Äimme für Hoefch! Jede .sozialdemo¬
kratische Stimme für Wachhorst de Wentel

Ostmarkenzulagen auf Umwegen . Der konservative
Landtagsabgeordnete Schaube macht in der Schlesischen
Zeitung den Vorschlag, in den preußischen Etat 1200 000
Mark einzustell-en, welche Summe dazu verwendet werden
soll, den in den Ostmarken tätigen mittleren und unteren
Beamten des Reiches Zuschüsse zu gewähren . Diese Zu¬
schüsse sind als -Ersatz der vom Reichstag abgel-ehnten Ost¬
markenzulagen gedacht. Der Vorschlag wird damit be¬
gründet , .-daß -die Beamten der Reichspost in den preußischen
Landesteilen im Namen des Königs von Preußen angsstellt
werden, woraus dann gefolgert wird , daWreußen berechtigt
sei , sollhe Zuschüsse zu bezahlen. -— Wenn die preußische
Regierung auf diesen Vorschlag -eingdh'en sollte, dann wäre
«damit er-wiösen, was die Regierung i-m Reichstag stets be¬
stritten hat , daß die Ostmark-enzulagen politischer Natur

*sind.
Wahlrechtsanträge in der bremischen Bürgerschaft. Die

sozialdemokratischeFraktion der Bremer Bürgerschaft hatte
den -Antrag auf Einführung des allgemeinen , -gleichen , direk¬
ten und geheimen Wahlrechts für die bremische Bürgerschaft
gestellt. Nach dem Antrag sollte das Wahlrecht für 'beide
Geschlechter vom 20. Lebensjahre ab gewährt werden . Letzten
Mittwoch stand der Antrag zur Verhandlung ; er wurde
auch -diesmal gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ab¬
gelehnt. Die bürgerlichen Parteien bekämpften den sozial¬
demokratischen Antrag -mit den üblichen Redensarten ; nur
der frühere freisinnige Reichstag-Nabgeo -rdnete Hormann
smHte sich mit einer Abschwächungdes foziaWemokratischen
Antrages aus der Verlegenheit zu ziehen . Er beantragte,
für die bremischen Bürgerschaftswahlen das Reichstagsw-ahl-
recht zur Anwendung zu -bringen . Das Frauenwahlrecht
lehnte er ab . Außerdem sollte für die Wähler eine fünf¬
jährige Karenzzett bestehen. Der Antrag Hormann wurde
natürlich auch abgelehnt , und damit sind die Aussichten einer
Wa-Hlrefonu in Bremen wieder einmal begraben.

Sie sah mit stumpfem- Blicks zu ihm -herauf ; aber sie
antwortete nicht. Er strich ihr zärtlich über dis Wangen:
„Sieh nur -wieder hin !" sagte er, „-das sind nur arme
hungrige Vögel ! Sich -nur , wie jetzt der große feine Flügel
breitet ; die holen- -sich die Fische, die in die rauchenden
Spalten ' kommen."

„Fische," wiederholte Wienke.
„Fa , Kind , das alles ist l-ebig, so wie wir ; es -gibt nichts

anderes ; aber der liebe Gott ist überall !"

Klein Wienke hatte ihre Augen -fest auf den Boden ge¬
richtet und hielt den Atem an ; -es war , als sähe sie er¬
schrocken in einen Mgr -uNd . Es war vielleicht nur so ; der
Vater - blickte lange auf sie hin , er bückte sich und sah in ihr
Gesichtl-ein ; aber keine Regung der verschlossenen Seele
wurde darin ku-nd. Er hob sie auf den Arm und steckte ihre
verklommsnen Händchen in einen seiner dicken Wollhand-
schuhe : „Go , wein Wienke," und 'das Kind vernahm Wohl
nicht den Ton von' -heftiger Innigkeit in seinen Worten —,
„so wärm 'dich bei nur ! Du bist doch unser Kind, unser
einziges. Du hast Ms lieb ! . . ." Die Stimme brach dem
Manne ; aber die Kleine drückte zärtlich ihr Köpfchen in
seinen rauhen Bart.

So gingen sie friedlich heimwärts.
- H

N-cäh Neujahr Kar wieder einmal die Sorge in das
Haus getreten ; -ein' Marschfieber hatte den Deichgrafen er¬
griffen ; auch mit ihm -ging es nah am Rand -der Grube her,
und als -er unter Frau -Elkes Pfleg und Sorge wieder er¬
standen war , schien er kaum derselbe Mann . Die Mattigkeit
des Kbrpsrs lag auch auf seinem Gerste, und Elke sah mit
Besorgnis , wie er allzeit leicht zufrieden war . Dennoch,
gegen Ende 'des Mirz , 'drängte es ihn , feinen Schimmel zu
besteigen und zum ersten Male wieder auf seinem Doch
entlang zu reiten ; -es war an einem Nachmittage , und dis
Sonne , dis zuvor -geschienen -hatte , lag längst schon wieder
hinter -trübem Duft.

-̂ -Winten hatte es -'ein- paarmalc -Hochwasser gegeben;
aber ' es war nicht von Belang -gewesen, nur drüben cmw

General v . Lindeniru «nd die braunen Lappen der
Ordens - und Titelhungriaen . Das Berliner Kleine Journal
(Nr . 23 vom 22. Mai ) schreibt zu dem Fall Lindenau:

„Herr v . Lindenau hing in Berlin bei fast allen Wucherern,
seine Akzepte wurden in den Schieber -Cafäs der Friedrichstraße
-blanco gehandelt. Schon als er noch in Erfurt war , wiesen die
Agenten darauf hm, daß aus Geldgeschäften mit diesem Manne
noch Vorteile anderer Art hervorsähen , und in der Tat hat sich
mancher Titel - und Ordenshungrige gefunden , der seinem Ehr¬
geiz ein paar Braune zum Opfer brachte. Es ist auch ein offe¬
nes Geheimnis , daß Herr v . Lindenau , dessen militärischen
Fähigkeiten von keiner Seite bestritten werden, dessen militä¬
rische Qualitäten aber sicher niemand mehr geschätzthat -als der
Monarch, -wiederholt Unterstützungen aus der kaiserlichen Privat¬
schatulle erhalten hat . Das Loch seiner Schulden aber war zu
groß, es ließ sich nicht mehr verstopfen. Und die Wucherzinsen
fraßen ihn ans. Daß leider der Sachverhalt , wie ihn Liebknecht
geschildert hat, den Tatsachen entspricht, kann schlechterdings
nicht geleugnet werden . "

Tagungdes JungdeutschlanSbundes. Der Jungdeutsch¬
landbund trat am Freitag in Stuttgart zu einer General¬
versammlung zusammen. Wie sehr man es in diesem Bund
mit einer offiziellen Organisation zu tun hat , erklärt sich
am besten daraus , daß die Generalversammlung von dem
württembergischenMinisterpräsidenten begrüßt wurde. Ver¬
treter hatten ferner entsandt : der Reichskanzler, Staatssekretär
Dr . Delbrück , der preußische Kultusminister und der Kriegs¬
minister. Der Jungdeutschlandbunü hat angeblich 745000
Jugendliche als Mitglieder , eine Zahl , die wohl mehr der
Phantasie als der Wirklichkeit entsprechen dürste.

Eulftmtb.
Englischer Flottenbesuch in Kiel. Di -e englische Ad¬

miralität gibt bekannt : Das Zweite -SchlachtschrffgsschwaÄer,
bestehend aus vier Schlachtschiffen und 'drei Kreuzern', be¬
sucht Kiel -vom 23. -Juni bis 30. -Juni.

Die Abschaffung des erblichen Adels beantragt.
(Lo n -d o n , 2-1 . Mai .) Der liberale Abgeordnete Po -so-nby
b-rmhte eine Bill ein , «die -die „Abschaffung -der -erblichen
Titel unter -den Untertanen Sr . Majestät " verlangte . Da¬
nach -sollen -die 1100 Baro -nets , -die Herzoge, Marquis , die
Grafen Md Viscounts und bis Barone in Vergessenheit
fallen . Der -Gedanke -daran wirkte wie ein kalter Wasser¬
strahl auf -das ganze Haus.

Albanien.
Trotz Essads Entfernung weiterer Kampf ! Die Neue

Freie Presse meldet aus Duvazzo : Aus Tirana wird berich¬
tet , -ein Teil der Familie Toptcmi , bis -gegen Essad Pascha
war , ist von den Aufständischen bei Terane umzingelt wor¬
den. In Suki , nördlich von Sjak , gab es harte Kämpfe mit
den Aufständischen. Nach Sjak und Terane sind 300 Frei¬
willige mit vier Maschinengewehren und zwei Geschützen
unter Leitung von holländischen Offizieren abgsgangen , um
dort die Ruhe w-iederh-erzuftellen . — Der Sonderbericht¬
erstatter der Köln. Ztg . meldet Ms Gravosa , daß in Tirana,
wohin sich der Leibarzt des Fürsten Dr . Berg-Haufen durch¬
geschlichen hat , Revolution -herrscht. Dis Straße von
Tirana nach Sjak fei van etwa 5000 Feinden umlagert,
-die gegen Durazzo und Tirana ziehen. Die adeligen Vehs
sind eingeschlossen . Bor Tirana wurden die Regie-
rungstruppien geschlagen. Nach den Meldungen
des Dr . Bsrghausen scheint die Lage sehr ernst.

Rom, 22. Mai . Fürst Wilhelm hat den internationalen
Kommandanten von Skutari gebeten, 600 M -cmn nach Du-
mzzo zu schicken.

Deutsche Soldaten in Durazzo . Wie der Berliner
Lokalanzeig-er erfährt , schweben zwischen den Kabinetten Er¬
wägungen , die darauf -Hinzielen, das italienische und öster¬
reichisch -ungarische Marinedetachement , das den persönlichen
Schutz der fürstlichen Familie in Durazzo übernommen -hat,
durch Entsendung kleiner Truppsnabteilungen der anderen
Großmächte in ihrer Tätigkeit zu unterstützen. Bei diesem
Beschluß würde es sich um -eine Aktton- handeln , die ledig¬

andern Ufer -war auf ei-ner Hallig eine Herde Schafe er¬
trunken und ein- Stück vom Vorland abgerissen worden;
hier an dieser Seite und -am neuen -Kooge war ein nennens¬
werter Schaden nicht geschehen . -Aber -in der letzten Nacht
hatte ein stärkerer Sturm getobt ; jetzt mußte der Deichgras t
selbst hinaus und alles mit -eignem Ang besichtigen. Schon
war -er unten von- der Süd -Ostecke ans ans dem neuen Deich
herumgeritten , Md , -es war alles Wohl erhalten ; als er
aber an die Nord-Ostecke gekommen war , dort , wo der neue
Deich auf den alten stößt , -war zwar der erstere unversehrt,
aber wo früher der Pri -ehl den alten erreicht hatte und an
ihm -entlang geflossen -war , s-ah -er in -großer Breite die Gras¬
narbe zerstört und fortgeriss-e-n und in dem Körper -des
Deiches eine von -der Flut gewühlte Höhlung , durch die
überdies ein Gewirr von Mäusegängen bloßg-elegt war.
Hanke stieg vom Pferde und besichtigte den Schaden in der
Nähe : 'das -Mäuseunheil schien unverkennbar noch unsichtbar
weiter fortzulaufen.

Er erschrak heftig ; gegen alles -dieses hätte schon beim
Bau des neuen Deiches Obacht genommen werden nrüssen;
da es damals -Marschen worden , so mußte es jetzt geschehen -!
— Das Vieh war noch nicht auf den Fennen , das Gras war
ungewohnt zurückgeblieben, wohin er blickte , es s-ah ihn leer
und öde an . Er bestieg wieder fein Pferd und ritt am Ufer
hin und her : es war Ebbe, und er -gewahrte Wohl, wie der
Strom von auß -ön 'her sich wieder ein nenK Bett im Schlick
gewühlt 'hatte und jetzt von Nordwesten auf den alten Deich
gestoßen war : der neue -ckber, soweit es ihn traf , hatte mit
seinem sanfteren Profile -dem Anprall widerstehen können.

Ein Haufen neuer Plag und Arbeit erhob sich vor der
Seele 'des Deichgrafen : nicht nur der alte Deich -mußte hier
verstärkt, anch dessen Profil dem des neuen an-genäh-ert
werden ; vor allem aber »mißte der als gefährlich wieder aus¬
getretene Prichl durch -neu zu legende Dämme oder- Lah¬
nungen abgeleitet werden . Noch einmal ritt er auf dem
neuen Deich 'bis an die äußerste Nord -West-Ecke, -dann wieder

. rückwärts , die Augen unaKäffig Ms das neu gewühlte Bett'
des Priehles hckffä »d , der Lchn Mv Seite Mi dsnKich genug

lich den Charakter einer internationalen Polizeimaßnahmtz
trägt , der jede Jnterventionsabsicht fernliegt.

Bei der Beratung des Etats des A-uswärtigen Amtes
hat der sozialdemokratische Fraktionsredner , Gen . Wendel,
der Erwartung Ausdruck gegeben, -daß die -deutsche Regie¬
rung die Finger davon -lassen möge, falls dem albanischen
Fürsten einmal etwas „Allzu - Albanisches" passieren^

und
dieserhalb die Mächte ei-ngreisen sollten. Das Auswärtige
Amt täte gut daran , schleunigst festznstellen, 'daß Dsuffch-
-land in Albanien nicht -eingreifen wird , auch nicht durch Be¬
teiligung an -einer internationalen Polizeimaßnahme.

Mexiko.
Hangen und Bangen . Einen» Telegramm der Köln.

Ztg . aus Washington zufolge, setzt der spanische Botschafter
dem Staatsdepartement stark zu wegen Villas Drohung,
sämtliche Spanier auszuro -tten . Der Ausbruch des offenen
Krieges wird innuer wahrscheinlicher. Die Zeitungen ent¬
senden trotz der Konferenz in Niagara - Falls Kriegsbericht,
erstatter nach Mexiko ; die zweite Division ist -marschbereit.
Die Regierung in Washington ist durch die Grausamkeiten
des Rebellengenerals Villa und sein den Soldaten gegebenes
Versprechen, das ihnen die Plünderung Saltillos gestattet,
sehr beunruhigt . Wilson ist nach dem L.-A. im Zweifel, ob es
unter solchen Umständen richtig ist, General Villa bei seinen
Bemühungen , die Stadt Mexico einzunehmen , zu unter¬
stützen. Die Friedenskonferenz ist ratlos , wie sie sich den
Delegierten Carvcmzas gegenüber verhalten soll.

LskaLss.
Nüstringen , 23 . Mai.

Polizei -Verordnung für den Krammarkt.
Das Amt Wti 'mrnte für den- vom 24. bis 27 . -Mai d. I.

abzuhalte -nden Rüstringer Krammarkt:
1. Vor Beginn und nach Schluß des Marktes dürfen keine

Waren feilgeboten oder verkauft und keinerlei Schaustellungen
dargeboten werden.

2 . Der Abbruch der Marktbuden und die vollständige Räumung
des Platzes hat spätestens bis zum Abend des dritten Tages nach
dem Markte zu erfolgen.

3. Drehorgelspieler und andere Musiker werden nur in be¬
schränkterAnzahl und nach vorgängiger Probe , die auf dem Amt
Rüstringen abzulegen ist, zugelassen.

4 . Der Marktverkehr dauert von morgens 9 tlhr bis nachts
1 Uhr . Am 1 . Markttage beginnt der Markt nachmittags 4 Uhr.
Das Feilbieten und Verkaufen von Gegenständen sowie das Dar¬
bieten von Schaustellungen und das Musizieren außerhalb dieser
Zeit ist auch auf Straßen und Plätzen und in öffentlichen Lokalen
verboten . Für die Verkaufsstellen auf dem Markte wird die
Sonntagsruhe aufgehoben . Auf den Straßen und Plätzen dürfen
Drehorgelspieler und andere Musiker nur zwischen 9 Uhr morgens
und 10 Uhr abends musizieren. In Wirtschaften darf .mit Blas¬
instrumenten und Drehorgeln nicht musiziert werden.

8 . Drehorgelspieler und andere Marktbezieher dürfen sich in
den Straßen nicht so hinsetzen, daß sie den Anschein eines körper¬
lichen Gebrechens erwecken.

6. In jeder Verkaufsbude muß ein großer Eimer mit Wasser,
in jeder Schaubude auf je 8 Meter Front ein Eimer mit Wasser
zu Löschzwecken bereit gehalten werden . Für Buden , die an die
Wasserleitung angeschlossen sind, gilt diese Bestimmung nicht.

Auf dem Markte ist eine ständige Feuerwehr eingerichtet. Bei
Ausbruch eines Brandes ist den Maßregeln der Beamten der Feuer¬
wehr unbedingt Folge zu leisten.

7 . Den Anordnungen der den Markt leitenden Beamten ist
unbedingt Folge zu leisten. Geschieht dies nicht, so ist der be¬
treffende Beamte befugt , Zuwiderhandelnde vom Platze zu weisen.

Jeder Marktbezieher hat vor Beginn des Marktes sich einen
Erlaubnisschein von dem vom Stadlmagistrat hierzu bestimmten

, Beamten zu holen . Dieser Schein gilt als Ausweis für die Zu¬
lassung zum Markte. Die Einholung der amtlichen Erlaubnis hat
spätestens bis zum Sonnabend vor dem Markte nachmittags 6 Uhr
zu erfolgen.

8. Gewerbetreibende mit Schaustellungen , Lustbarkeiten usw -,
die außerhalb der Stadt Rüstringen ihren Wohnsitz haben, dürfen
nur zugelassen werden , wenn sie einen Wandergewerbeschein be¬
sitzen , oder sich die in Z 69 Ziffer 4 der Reichsgewerbeordnung vor¬
geschriebene Erlaubnis erwirkt haben.

9. Es ist während der Markttage verboten, daß Wagen und
Automobile ihren Halteplatz vor dem Ausgang zum Schützenhof
oder in dem Teile der Lindenstraße nehmen, der zwischen dem
Ausgang bis zur Wilhelmshavener Straße liegt . Die Auffahrt

in dein blotzgvlegten Schlickgrund abzeichnete. Der
Schimmel drängte vorwärts und schnob und schlug mit den
Vorderhufen ; aber der Reit -sr drückte ihn zurück , er wollte
langsam reiten , er wollte auch -die innere Unruhe bändigen,

i U -e immer wilder in ihm aufgor.
Wenn -eine Sturmflut wiedsrkäm-e — -eine, wie 1656

dagewese-n, wo Gut und Menschen ungezählt verschlungen
wurden — wenn sie wi-ede-rkäme, wie sie schon mehrmals
einst gekommen war ! — Ein heißer Schauer überrieselte -den
Reiter — der alte Deich, er würde den Stoß nicht aushalten,
der gegen ihn -he-rauffchösse! Was dann , was sollte dann
geschehen ? — Nur -eines , ein einzig Mittel würde es geben,
uni vielleicht den alten Koog und Gut und Löben darin zu
retten . Hauke fühlte fein Herz still stehen, fein sonst so
fester Kopf schwindelte; er sprach -es Nicht aus , aber in ihm
sprach es stark genug : Dein Koog, der Hauke Haienkoog,
müßte preisgegeben und der neue Deich 'durchstochen werden.

Schon sah er im Geists die stürzende Hochflut herein -,
brechen und Gras und Klee mit -ihrem falziMNschäumenden
Gischt bedecken . Ein Spornstreich fuhr in die Weichen des
-Schimmels , und -einen Schrei aus -stoßend flog er auf dem
Deich entlang und dann den Akt hinab , der Deichg -räflichM
Werste zu.

Den Kopf voll von innerem Schrecknis und ungeord¬
neten Plänen kam. er nach Hause. Er warf sich in seinen
Lehnstuhl , und als Elke mit der Tochter in das Zimmer
trat , stand er wieder auf und hob das Kind zu sich empor
Md küßte es ; dann jagte er das gelbe Händlern mit ein
paar leichten Schläge »» von sich. „Ich muß noch einmal
'droben »»ach dem Krug ! " sagte er und nahm seine Mütze vom
Tü -rhaken, wohin er sie eben erst gehängt hatte.

Seine Frau sah ihn so-rgvoll an : „Was willst du dort?
Es wird schm» Abend, Hauke !"

„Deichg-eschichten ! " murmelte -er vor sichchin, „ich-treffe
von den Gevollmächttgten dort .

"
(Fortsetzung folgt .)
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« am Halteplatz befindet sich an der Ecke Werst- und Anton -Müller-

itratze. In der Werststrabe darf nur Schritt gefahren werden.

Auf dem Schützenplatze selbst dürfen keine Wagen fahren . Der
Banter Weg ist für die Dauer des Marktes gesperrt. Auf dem

Platze darf von nachmittags 2 Uhr ab mit Fahrrädern oder
Kinderwagen nicht gefahren werden.

10. Bis Sonnabend abends vor dem Markte sind sämtliche
Pack- und Wohnwagen von den Wegen des Marktplatzes zu ent¬

fernen . Die Aufstellung der Wagen erfolgt entweder hinter den
Buden oder, falls hier kein Raum vorhanden ist, in der Peterstraße.

11 . Die Erlaubnis zum Betriebe von Schankstätten ist beim

Grotzherzoglichen Amte Rüstringen nachzusuchen. Weibliche Be¬

dienung darf nicht gehalten werden . Die Wirte haben bei ihrer
Bude Pissoire hinzustellen, die spätestens am Tage vor dem
Markte fertig sein müssen. Vor Aushändigung der Schankscheine
wird festgestellt .werden, ob ordnungsmäßige Pissoire hergestellt
und ob die Bierschenkvorrichtungenin Ordnung sind.

12 Uebertretungen dieserVorschriftenwerden, soweit nichtstrengere
Strafbestimmungen anwendbar sind, nach ß 149 Ziffer 6 der
Reichsgewerbeordnung mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. und ein¬
tretendenfalls mit Hast bis zu acht Tagen bestraft.

. .. -

Von den Rathäusern . Der Sprechtag des Bürgermeisters
fällt am Montag den 25. Mai aus.

Neue Darlehnsbedingungen der Staatlichen Kredit¬
anstalt . Die Staatliche Kreditanstalt veröffentlicht im An¬
zeigenteil der heutigen Nummer unseres Blattes neue Dar-
lehnsbedingungen . Sie trägt damit den augenblicklichen
Verhältnissen des Geldmarkts nach Möglichkeit Rechnung.
Wirkliche Erleichterungen lassen sich nämlich der Hauptsache
nach nur an der Börse beobachten. Dagegen sind die -Kurse
der Renten -papiere , die heute auch für den Hypothekenmarkt
maßgebend sind, bisher nur sehr wenig gestiegen. Der
Unterschied gegen das Vorjahr besteht nur darin , daß das
kapitalbelegende Publikum sich überhaupt den Re-nteu-
papieron wieder Mwe-ndet, während es sie bis vor kurzem
fast ganz gemieden hat . Infolgedessen liegt für dis Anstalt
kein Grund mehr vor, durch die Gestaltung ihrer Be¬
dingungen vor der Aufnahme von Darlehen zu warnen.
Sie kann den Zinssatz -ermäßigen , muß aber wenigstens bis
auf weiteres -einen einmaligen Zuschlag in solcher Höhe er¬
höben, -daß damit einigermaßen der beträchtliche Unterkurs
ausgeglichen wird , den sie bei der Ausgabe ihrer Papiere
erleidet . Natürlich gelten die -veränderten Bedingungen
nur für neu auszugebends Darlehen-, für die älteren bleibt
-der einmal festgesetzte Zinsfuß bestehen, mag er niedriger
oder höher fein, als der jetzt veröffentlichte Satz.

Zur Branchenversammlung der Bauhilfsarbeiter . Wie
aus dem Insemt in der gestern erschienenen Nummer her-
Vvrgeht, findet Dienstag abend eine Brancheu -versamm-
-lung der Bauhilfsarbeiter im Tivoli statt . Irrtümlicher¬
weise ist angegeben gewesen, daß die Versammlung abends
M Uhr stattfindet . Es -sei an dieser Stelle ausdrücklich
darauf hingewi-ösen , -daß -die Versammlung sofort nach
Feierabend abgehalten wird.

Unentgeltliche Ausstellung von Freifahrscheinen an
Eisenbahnbeamte . Bis vor kurzem -hatte die oldenbuvgische
-Eisenbahndirektion ihren Beamten und deren Frauen immer
nur Freifcchrtscheinenach einer bestimmten Stadt ausgestellt,
obwohl die -Entfernung nach anderen Orten die gleiche war.
Auf Anregung der Handelskammer ist das nun geändert
und den Beamten die Wahl der Orte freigestellt , nach denen
sie fahren wollen.

Automobilverbindung Wilhelmshaven -Horumersiel . In
einer gestern im Franziskaner stattgefundenen Versammlung
>des Vereins Meuburgischer Nordseebäder wurde der end¬
gültige Sommerfahrplan , gültig ab 1 . Juni , wie folgt fest¬
gelegt : ab WKHelmshcw -en 6.00, an Horumersiel 7.20 vorm . ;
ab Horumersiel 7.40 vorm . , an Wilhelmshaven 9 .00 vorm . ;
ab Wilhelmshaven 9.35 vorm. , an Hooksiel 10 .25 -vormittags:
ab Hooksiel (über Rüstersi-el) 11.30 vorm ., an Wilhelmshaven
12 .20 nachm. ; ab Wilhelmshaven (über Rüstersiel) 4.45.
an Horumersiel 6 .05 nachm. ; ab Horumersiel 8.10 abends,
an Wilhelmshaven 9.30 abends . Fortab ist also der Wagen
in 'Wilhelmshaven stationiert . Neu eingesügt ist eine dritte
Tour , die ober nur bis Hooksielführt . Es ist jetzt den Wil-
helmshavenern Gelegenheit gegeben, Tagestouren nach den
Orten Hovkftel und Horumersiel zu unternehmen.

Autsunfall . Heute morgen gegen 9 Uhr geriet aus der
Bismarckstraße in Höhe der Grenzstraße ein Lehrling des
Schlachters Pille Müschen einen Stei -uwagen und ein von der.
anderen Seite kommendes Automobil . Der Junge stürzte
mit seinem Rqde und kam unter das Auto . Glücklicherweise
ist er mit dem Schrecken davongekommen, nur das Md
wurde zertrümmert . .

Variete Adler. Morgen finden zwei Vorstellungen statt.
Die Nachmittagsvorstellung wird wie Mich zu ermäßigten
Preisen gegeben.

Der Sonntagsdienst der Aerzte. Die Aerzte von
Wilhelmshaven -Rüstringen halten Sonntags keine Sprech¬
stunden ab. Sonntag den 24 . Mai , von morgens 8
bis nachts 12 Uhr , leisten in Notfällen die erste ärztliche
Hilfe : die Herren Dr . med. Köhler. Bismarckstratze 77 . und
Dr . med. Peters . Wilhelmsh. Straße 26.

Nachstehende Apotheken haben am Sonntag nach-
mittag und m der Nacht zum Montag offen : Einhorn-
Apotheke m Wilhelmshaven und Anker-Apotheke im Stadt-
teil Heppens. (Sonntag vormittags sind alle Apotheken
geöffnet.) — Nachtdienst an den Wochentagen : Dom

^ b0 . Mai von 9 Uhr ab : Einhorn -Apotheke in
Wilhelmshaven . Anker -Apotheke im Stadtteil Heppens und
Königs Apotheke im StaMl -ff Bant.

Wilhelmshaven , 23 . Mai.
Der Gesundheitszustand in der Provinz Hannover war

ziemlich günstig . Die tägliche

'gegangenen Vierteljahren , sie blieb aber wesentlich niedriger
als in den ersten Vierteln von 1912 und 1911 und erreichte
auch nicht -das Mittelmaß aller größeren, über 15 000 Ein¬
wohner zählenden Orte des Deutschen Reiches. Nachdem dar
Dezember v . I . eine ziemlich niedrige Zahl der Sterbsfälle !
ergeben hatte , brachte der diesjährige Januar eine beträcht- '

liche Zunahme , worauf -eins durch den Februar und März
andauernde , regelmäßige, aber nur geringe Abnahme folgte.
Auf 'das Jahr berechnet, starben im ersten Vierteljahr 1914
von je tausend Einwohnern in Osnabrück 16,2, Lüneburg
16,3 (einschließlichder ortsfremden Personen 20,2) , Goslar
15,1 (16,3 ) , Lehe 15,0 , Harburg 14,5, Peine 14,0, Göttingen
13 .5 (20,3) , Hameln 13,4 , Celle 13,2 (17,3) , Hannover 13,2,
Emden 12,7, Linden 12,7, Geestemünde 11,6, Hildesheim
10 .6 (15,4 ) , Wilhelm-Iburg 8,4, Wilhelmshaven 6,5
(9,1) . (Hier scheint die Marine eingeschlossenzu sein. Die
'große Zähl junger gesunder Leute hat natürlich eine nur
geringe Sterblichkeit und 'drückt dadurch -den Durchschnitt
aus die Gesamteinwohnerschast zurück. D . Red .) — Die
Säuglingssterblichkeit hat im Januar wesentlich zngenom-
msn , um jedoch im Februar im gleichen Maße wieder abzu-
nchmen und dann bis Ende März unverändert zu bleiben;
im ganzen genommen war sie niedriger als im zweiten

H Halbjahr 1914 und in den ersten Vierteln von 1911 bis 1914.
Unter den Todesursachen -waren die Krankheiten der At-
mungsorgane vorherrschend; am stärksten traten sie im
Januar auf , um Lanu, und zwar 'besonders -im März , äbzu-

' nehmen . Beträchtlich selten waren die Tuberkulös esälle,
dis im Februar ihren Höhepunkt erreichten ; wiederum be¬
deutend weniger Todesfälle verursachten die Krankheiten der
Werda-uungs -organe , die im März wesentlich zuzunehmen- -be¬
gannen . Von den Infektionskrankheiten - war wieder dis
Diphtherie — wie schon feit dem Oktober 1912 regelmäßig —
am zahlreichsten vertreten , zeigte aber doch eine Abnahme;
darauf folgen Masern , Scharlach, Kindbettfieber , Keuch¬
husten, die sämtlich gegenüber dem letzten Viertel von 1913
keine wesentliche AeNderu-ng ergeben- haben , während der
Unterleibstyphus etwas zunahm . Von den im ersten Viertel¬
jahr in Preußen festgestellten 72 Erkrankungen und 32
Todesfällen an übertragener Genickstarre entfiel auf die
ganze Provinz Hannover nur -eine Erkrankung (in Osna¬
brück ) . Die durch Gewalt (Verunglückung , Selbstmord,
Totschlag) verursachten Todesfälle wurden vom Januar bis
zum März regelmäßig zahlreicher.

Aus dem Schöffengerichtssaale. Kleine Machen , große
Wirkungen . Das trifft zu auf ein Rekontre , das der-
Schlosser Sch . mit einem Maschinistenmaats Th . hatte.
-Sch. sah , wie Der Maat einen Soldaten wegen- Nicht-
grüßens zur Rede stellte und nahm sofort Partei für den
Zurechtgewiesenen. Der Maat verbat sich -das , worauf dis
«Dache den gewohnten Gang ging , erst spitze Redensarten
und dann Handgreiflichkeiten. SH . verfolgte den Maaten
und versetzte ihm einige Messerstichs. Gestern standen beide
unter Anklage. Der Maat wurde sreigespr ochen, -die
von ihm aus -geteilten Ohrfeigen - werden als in der Notwehr
gegeben bewertet , während Sch . wegen gefährlicher Körper¬
verletzung zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt
wird . Das Gericht stand auf dem Standpunkt , wenn der
Maat einen Untergebenen zur Rede stelle, sei das sein
Dienst und gche keinen Zivilisten etwas an . Die Ein¬

mischung -des Sch. sei deshalb ganz ungerechtfertigt gewesen.
Trotz der bisherigen Unbescholtenheit wird der Angeklagte
so hoch verurteilt , weil er nach der Auseinandersetzung mit
-dem Maaten nach einer Waffe gesucht und dann hinter
seinen Widersacher hergelaufen ist, um ihm einen zu ver¬
setzen . Beantragt waren sechs Monate und sofortige Ver¬

haftung . — Das Dienstmädchen W. hat einen gefundenen
Ring für sich behalten. Wegen Fundunterschlagung erhält
sie 5 Mark Geldstrafe. — Der Arbeiter L. hat einem Kollegen
einen Porzellantsller ins Gesicht geschlagen. Da der Ge¬
schlagene Anlaß zu -dem Streit gegcken hatte , kommt L . mit
3 Mark Geldstrafe davon. — Der Gelegenheitsarbeiter I.
hat am Bahnhof skanbcckiert und dem emschreitenden Schutz¬
mann Widerstand geleistet. Urteil : ein Tag Hast und -eine
Woche Gefängnis . — Der Wirts -Vertreter C. bekommt wegen
nicht genehmigter Mustkau-ffü-hrungen 5 Mark Geldstrafe.
Er hat an einem Feiertage in seinem Lokale spielen lassen.
— Der Arbeiter M . hat in einem Effersuchtsanfalle seinen
Nebenbuhler durch die Worte : „Der soll verrecken" bedroht
und durch einen Fußtritt körperlich mißhandelt . In Be¬

rücksichtigungseiner Erregung kommt -er mit 3 und 5 Mk.
davon. — Des Kohlen,disbstahls ist der Schulknabe I . an¬
geklagt, -er soll von den Kohlsnvorräten am Hafen etwas
-genommen und in -einem Handwagen fort -gefahren haben.
Seine Angabe, die Kohlen ans der Straße aufgelesen Zu
haben, konnte Nicht widerlegt werden ; obwohl auch das

strafbar ist , kommt das Gericht zu einem Freispruch , da -der
Knabe sich offenbar 'der Straffälligkeit nicht -bewußt war . —

An einem Sonntag nachmittag hat -der Händler C. an seinem
Obststand auch Zigaretten verkauft . Dies darf er aber
nicht, deshalb wird er mit 8 Mark Strafe belegt wegen
U-ebertretung des Sonntagsrnhegesetzes . — Wegen zu
schnellen Fahrens erhält der Schlachtergeselle R . 5 Mark
Geldstrafe. — Nicht weit genug nach rechts ausgebogen ist
der Kutscher N . mit seinem Fuhrwerk , er -hat dadurch einen
Radfahrer zu Fall gebracht. 5 Mark Strafe muß er 'dafür
zahlen . — Des Betruges « geklagt ist die frühere Läden-
inhaberin R . Nach eingezogener -gut ausgefallener Aus¬
kunft hatte sin Lieferant für größere Beträge Waren -ge-
liefert , die aber durch -die Zahlungsemstellung -der R . un¬
beglichen blieben. Deckung war nicht vorhanden , da einem
Geschäftsfreund das gesamte Lager und die Außenstände ver¬
schrieben waren . Die geschädigteFirma macht nun geltend,
die Schuldnerin Habs bei Bestellung der Waren bereits ihre
Insolvenz gekannt und sich 'd^ haK des Betruges schuldig
gemacht. Die Beweisaufnahme ergibt jedoch nichts be¬
lastendes, so daß -das Gericht zu einem Freispruch kommt.
Die Kosten, auch die persönlichen Unkosten der Beklagten
sowie der Verteidigung werden der Staatskasse auserlegt.

Kriegsgericht der 2 . Marine -Inspektion . Der Matrose
Sewald hat vor sein-ör Dienstzeit in Hamburg 30 Mark
unterschlagen. Wegen Unterschlagung bereits vorbestraft , er-
hält er 1 Monat Gefängnis . — Der Dorpedomaschinisten-
Anwärter Bertram verschafftesich unter falschenAngaben für
den 7. und 8 . März Urlaub , fuhr nach Halberstadt , zog dort
Zivilzeug cm und ging -dann nach Berlin . Dort wurde er
verhaftet . Zu seiner Entschuldigung gibt er an , er habe sich
mit einem Freunde in Berlin treffen und von dort zu einer
Feier nach Köln fahren wollen . Der Angeklagts wird vom

Gericht aüf 2 Monate nach der schönen Stadt am Rhein ins

Gefängnis geschickt. — Der Torpedomatrose ^
A-bel war im

Bureau als Hilfsfchrerber tätig und hat sich in seiner Gut¬

mütigkeit bestimmen lassen, in einem Fall die Karte zum
Urlaub und in einem andern -die Liste unbefugt zu ändern.

Im zweiten Falls tat er es auf die Bitte des Maschinisten¬
maats Rosendahl hin . Das Kriegsgericht verurteilte A. zu
4 Wochen strengen Arrest wegen Beihilfe zuv unerlaubten
Entfernung und dm Maaten zu 2 Monaten Gefängnis und
Degradation wegen Verleitung zu einer Straftat.

Noch einmal sei der morgige bunte Abend im Parkgarten
in Erinnerung gebracht. Das Nachmittagspvogramm beginnt
um 4 Uhr, -die Abendveranstaltung 7 .30 Uhr . Es wird vom
Guten das Weste geboten werden . -Musik -und Gesang wer¬
den -sich Vereinen und eine künstlerisch prächtige Gesamt¬
darbietung garantieren . In unserer Expedition sind Karten
zum Vorzugspreise von 75 Ps . für reservierten und 50 Pf.
für Gartenplatz zu haben.

Theater im Seemannshaus . Montag und Dienstag
findet im Seemannshaus -die Aufführung der Schiff¬
brüchigen von Brieux statt . Personen unter sechzehn Jahren
haben keinen Zutritt . Wir kommen Montag noch darauf
zurück.

«rAert LVstt.
Salvarsan -,,Korruption ". Im Berliner Kleinen Journal

behauptet ein Herr Heinrich Müller , daß ' ein Salvarsansyndi-
kat -bestehe , das die ganze medizinische Presse und eine An¬
zahl namhafter Gelehrte bereits korrumpiert habe. Müller
sagt:

„Fast die gesamte medizinische Fachpresse befindet sich in
den Händen des Sailvarsan - Syndiküts . Beiträge von Salvarscm-
Gognern werden nicht veröffentlicht, wie das Beispiel des Poli-
gei - Arztes Dr . Drewv schlagend beweist . Die Münchener Medi¬
zinische Wochenschrift lehnte einen Aufsatz des Dr . Dreu -W mit
der Begründung ab : „Er würde Ehrlich mit seiner Kritik nicht
gerecht. Ehrlich könne etwas mehr Rücksichtbeanspruchen. Aus
diesem Grunde müsse der Artikel abgelehnt werden .

" Andere
medizinische Fachblätter haben es sogar abgelehnt , prehgesetzliche
Berichtigungen aufzunehmen . Dem Verfasser des vorliegenden
Aufsatzes haben medizinische Fachblatier kritische Beiträge zu-
rückgesandt, mit dem Bemerken, sie würden sich geschäftlich
schädigen, wenn sie die Arbeiten veröffentlichen . Schließlich ist
das Salvarscm - Syndikat dazu übergegangen , seine Gegner per¬
sönlich zu verunglimpfen . Dem Polizeiarzt Dr . Drsuw wurde
der Titel Polizeiaizt abgesprochen, den ihm das Berliner
Polizeipräsidium in Verbindung mit dem Ministerium zuer¬
kannt hat. Die Verbreitung dieser unwahren Meldung besorgte
seltsamer Weise -das halbamtliche Wölfische Tslegmphenbureau,
das am nächsten Tage eine prehgesetzliche Berichtigung bringen
mußte .

"

Der Artikel zählt dis N-aMen einer Anzahl bekannter
Professoren auf mit der Behauptung , daß sie dem Salvar -M-
Syndiknt « gehörten . Die Genannten werden ebensowenig
umhin können, zu den Anklagen Stellung zu nehmen wie

^die medizinischenFachzeitschriften, denen hier eine Unter¬
drückung der Meinungsfreiheit zugunsten des angeblichen
Scrlvarsan -Synd -ikats vorgeworfen wird.

Neueste Nuehrüchterr.
Paris , 23. Mai . Im Prozeß gegen die deutschen

OrLensschwiNdler wurde der Führer der Schwindlergesell¬
schaft Moser zu vier Monaten - Gefängnis , seine Geliebte
und zwei andere Angeklagte zu zwei Monaten verurteilt,
zwei -wurden fttzigesprochsn.

Marseille, 23 . Mai . Der Ausständ der Werftarbeiter
hat einen beunruhigenden Umfang angenommen . Die Zahl
der Streikenden wird aus 8000 geschätzt . Mehrere Dampfer
konnten nicht abgehen , da -dringend notwendige Ausbesse-
rungsarbeiten nicht v-orgsn-ommen werden konnten-.

Konstantinopel, 23. Mai . Gestern- brach in einer großen
-Kaserne im Stadtteil P -era ein Brand aus , der einen Flügel
der -Kaserne zerstörte . Während des Brandes explodierte in
einem -kleinen Pulvermagazin eine Munitioinskiste. Der
deutsche Kreuzer Göben 'hatte 300 Mann zur -Hilfeleistung
gelandet , von denen zwei Offiziere und drei Matrosen mit
schweren Brandwunden ins Hospital gebracht werden
mußten . Auch türkische Feuerwehrleute und russische
Matrosen wurden bei den Rettungsarbeiten verletzt.

Tokio, 23. Mai . Die Ratifikationsurkunden der
Schisdsverträge zwischen Japan - und verschiedenen anderen
Staaten sind gestern ausgewechselt worden.

Briefkasten.
(Anonyme Anfragen werden nicht beantwortet .)

W., Einswarden . Die Notiz kann mehr Schaden « richten als
Nutzen, darum haben wir sie weggelaffen . Der Zweck kann auch
auf anderem Wege erreicht werden, vielleicht durch vertrauliche
Mitteilung an tätige Parteigenossen.

Wetterbericht für den SA. Mai.
Kühler, veränderlich, teilweise böige , meist nordwestlicheWinde,

zeitweise Regen.

WM, Wert flr 8m Zeit»»,!
Verantwortliche Redakteure : Für Politik , Feuilleton und den
übrigen Teil : JosefKliche; für Lokales und Aus dem Lande:
Oskar Hünlich. — Verlag von Paul Hug, Rotationsdruck

von Paul Hug L Co . in Rüstringen .

Hierzu zwei Beilagen and die „Rene Welt ".

Photo -Artikel , Photo -Apparate.
sämtliche Bedarfsartikel

z nach auswärts franko ! stS?
3. S. ÄlM. MW-IkWkie M «M I. A.
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1. Beilage.
28. Jahrg. Nr. 119. MMeutschesLolksblaL Sonntag

den 24 . Mar 1914.

Preußischer Landtag.
Im preußischen Abgeordnetenhause macht sich die Ner-

vosität immer stärker bemerkbar. Man will mit Gewalt den
Etat durchpeitschenund bedient sich, um zum Ziele zu kom-
men , des Mittels fortgesetzterSchlußanträge . Leider hat auch
der Präsident Graf Schwerin , der bisher eine gewisse Un-
Parteilichkeit an »den Tag zu legen sich bemühte, sich zum
Werkzeug der Pappenheim und Genossenmachenlassen; denn
als am Freitag wieder einmal unseren Genossen das Wort
abgeschnitten wurde und sie dieses Verhalten festnagelten,
verlas der Präsident eine Statistik darüber , wieviel die So¬
zialdemokraten angeblich gesprochen hätten . In Wirklich¬
keit bewies diese Statistik , wie Genosse Hirsch erwiderte,
nichts : es geht daraus höchstens hervor , daß die Sozialdemo,
traten im Verhältnis zur Zahl ihrer Wähler , die sie zu ver¬
treten haben , viel zu wenig reden. Den Mshrheitsparteien
war auch die Auseinandersetzung hierüber offenbar sehr un¬
angenehm , sie machten deshalb sogar der Geschäftsordnungs-
Lebatts durch einen gÄvaltsamen Schluß ein Ende. Be¬
merkenswert ist es , daß auch die Nationalliberalen und das
Zentrum dieses Manöver mitmachten. In den erregten
Auseinandersetzungen über dieses Vorgehen zogen sich unsere
Genossen wiederholte Ordnungsrufe zu, weil sie das Verhal¬
ten der Mehrheit als Feigheit bezeichneten.

In sachlicher Beziehung ist aus den Verhandlungen her-
lvorzuheben eine ausgezeichnete Rede des GenossenHus über
die traurigen Verhältnisse der Bergarbeiter und den Terro¬
rismus des Grubenkapitals . Der Minister zog es vor,
sich in seiner Erwiderung auf ein paar nichtssagende Worte
zu beschränken. Dafür bemühten sich drei Vertreter des
Grubenkapitals , ihm die Arbeit abzunehmen. Als Hus
diesen drei nati -onalliberalen Herren dienen wollte, beeilten
sie sich, daran mitzriwirken, daß Hus das Wort zur Erwide¬
rung abgeschnitten wurde.

Eine vorzügliche Ergänzung der Ausführungen Huss
bildete die Rede, die Genosse Leinert zum Handelsetat
hielt , worin er sich besonders mit der Frage der Arbeitsnach¬
weise und der Gewerbe-Inspektion beschäftigte. Auch hier
glaubte der Minister , sich mit einigen Phrasen aus der Ver¬
legenheit Helsen zu können. Warum soll er sich auch im Drei,
klassenpa-rlamsnt in geistige Unkostenstürzen?

Beim Etat der direkten Steuern hatte Genosse BraUn
die Absicht, mit den Ausführungen des Finanzministers bei
der zweiten Lesung über die angeblich so hohen Gewerk¬
schaftsbeiträge abzurechusn. Die Mehrheit vereitelte Wiede-
rum durch einen Schlußantrag die Abrechnung. Zu be¬
merken ist, daß die konservativ-klerikale Mehrheit den natio¬
nalliberalen Antrag auf Wiederherstellung der sechs in
zweiker Lesung gestrichenenSteuerkommissare niederstimmte.
Das war auch der Grund , warum die Herren sich in so
großer Zahl eingesnnden hatten.

Vor Inangriffnahme des Etats wurde darüber abge¬
stimmt , ob der dem Genossen Liebknecht neulich erteilte Ord¬
nungsruf berechtigt sei oder nicht. Nur sechs Fortschrittler
stimmten mit den Sozialdemokraten gegen den Präsidenten.

Am Sonnabend soll die dritte Lesung des Etats unbe¬
dingt beendet WerdeU.

Wieder eine Kronprinze, »-Beleidigung . Vom Dresdener
Landgericht wurde am Mittwoch der Parteisekretär Genosse
Kahmann wegen -einer Versammlungsrede , in der er den

»deutschen Kronprinzen beleidigt haben sollte, zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt . Von der Anklage, die Bevölkerung
aufgehetzt zu haben, wurde er freigssprochen. Genosse K-ah-
mann hatte am 16 . Januar über den Kampf gegen die ge¬
planten Knebelgesetze und über die Zaberner Vorgänge ge¬
sprochen und dabei das bekannte Kvonpri-nzentelegramm
entsprechend kritisiert . In derselben Rede sollte -er die Be¬
völkerung zu Gewalttätigkeiten ausgehetzt haben . — In der
Verhandlung wurde das Manuskript der Rede mit dem
Stenogramm des Beamten verglichen. Dabei stellte sich
heraus , daß nach beiden Schriftsätzen der Redner besonders
betont hatte , daß die Sozialdemokratie den Kampf gegen die
Reaktion auf friedlichem und gesetzlichem Wege führe . Da¬
mit fiel die Anklage wegen Aufreizung der Bevölkerung zu
Gewalttätigkeiten endlich zusammen. Das Gericht -gab darin
dem Verteidiger Rechtsanwalt Heine recht und sprach den
Genossen Kahmann von dieser Anklage frei . Wegen der
Kronprinzen -Beleihigu-ng aber wurde er verurteilt mit der
Begründung : Schon dis Worte „junger Mann " seien be¬
leidigend , die anderen Ausführungen seien ehrverletzend.
Der Redner Habs vor 1200 Personen -gesprochen; mildernde
Umstände könnten ihm darum nicht zugebilligt werden,
denn -die Beleidigungen waren absichtlich , da -die Worte
schon im Manuskript standen. Auch sei der Angeklagte
Preuße , deshalb sei er nach § 97 des StrGB . zu verurteilen.

Soziales rrrrd Bslksrr » ivlsetzaft.
Hauswirtschaftsunterricht in .Berliner Gemeindeschulen.

In den Berliner Gsmeindeschulensoll Hauswirtschaftsunter-
richt eingeführt werden, vorerst leider nur als freiwilliger
Unterricht . Der Unterrichtsplan berücksichtigt Kochen und
andere hauswirtschaftlichs Arbeiten. Es soll -gelehrt werden,
einfache Gerichte herzustellen. Milch- , Mehl - und Eierspeisen,
Gemüse - und Kartoffelspeisen, Hüls-enfvuchtg-srichte und 10
bis 12 Fisch - und Fleischspeisensollen -gekocht werden , nebst
einigen Obst- und Nobenspeisen. Der theoretische Hauswirt¬
schaftsunterricht -gliedert sich in Haushaltungskunde , Er¬
nährungslehre und GesundheitZl-ehre. Die Lehrkräfte sind
geprüfte Haushaltungslchrerinnen , -der Ort des Unterrichts
sind Schulküchen mit mustergültigen Einrichtungen . — Wir
können den Hauswirtschafts-Unterricht in den Obevklass-en
der Gemeindeschu-Ien nur begrüßen . Damit aber darf -man
sich nicht begnügen. Wir fordern , daß der Hauswirtschasts-
u-n-terricht zum Pflichtunterricht wird und daß er in der Fort?
bildungsschule ebenfalls -gepflegt werde.

Die Arberisloscnziihlung in der ungarischen Hauptstadt.
Dis Arbeitslosenzählun -g , die am 21 . März d. I . in Buda¬
pest auf Drängen derArbeiterschast -von der Stadtverwaltung
mit Hilfe von 6000 gewerkschaftlich organisierten Arbeitern
vorgsnommen wurde , hat interessantes Material zutage ge¬
fördert , das jetzt von der Stadtverwaltung veröffentlicht
wird . Die Arbeitslo-ssnzahl betrug am Zahltage , also zu
einer Zeit , in -der sich die Arbeitsgelegenheit bereits wieder
etwas gehoben hatte , -in -Budapest 20 624, in den Vororten
6564, zusammen 27 188 Personen , das sind 2,3 Prozent der
Gesamtbevölk-eruntz oder 42 Prozent der erwachsenen mä-nn-
I-ichen und 0,6 Prozent -der weiblichen Bevölkerung.

2Lrrs - SM L«rirde.
Varel . lieber den -gestern bereits kurz gemeldeten

Mord und Selbstmord- sei noch folgendes nach-
-gefügt : Der Bauunternehmer F . aus Bremerhaven weilte
bei seinen Schwiegereltern zu Besuch . Des Nachmittags
war es zwischen ihm und seiner Schwägerin -wegen einer

Geldangelegenheit zum Wortwechsel gekommen. Als dis
Schwägerin in der Küche das Abendbrot bereitete , erschien
F . aus einmal in der Küche und gab auf sie zwei Schüsseab,
so 'daß sie sofort tot war . Hierauf gab der Mörder aus sich
einen Schuß ab , der in die Schläfe ei-ndrang . Auch er war
sofort eine Leiche . Die beiden Leichen wurden -imch dem
Krankenhause -gebracht . — Wie uns seitens der Verwandten
der beiden Toten auf den gestrigen Bericht mitgeteilt wird,
soll es sich -nicht um Liebeskummer handeln.

— Für -die Wahlen zum V -srsicherungsaMt
der Stadt Varel -ist von den Arbeitnehmern eine
Wahlvorschlagsliste, von Arbeitgebern überhaupt keine Liste
ei-ngereicht. Die Vorschlagsliste der Arbeitnehmer wurden
von freigöwer-kschastl-ich organisierten Vorstandsmitgliedern
der Ortskrankenkasse eingereicht. Eine Wahl braucht, da
nur eine Liste eingegang-sn ist, nicht stattfinden und -gelten
die auf der Liste verzeichn -eten Personen als gewählt . Die
Namen der Arbeitnehmervertretsr beim Versicherungsamt
sind: Ernst Bartels , Maurer , Langendamm ; Heinrich Koch,
Schlosser; Emil Eschler , Maler ; Georg Kathm-anns
Schlosser: Fr . Meyer jr . , Former , Langendamm ; Gerhard
Kölschen , Arbeiter , Rall-enbüschen.

— Die äffe ntlicheB eitel ei für das Rote Kreuz
wunde, wie fast überall , auch hier sehr stark betrieben , sogar
die Schulkinder wurden aufgöfordert , Geld zur Schule mit¬
zubringen.

Rastede. Zu dem -in der Nacht auf Donnerstag hier
verübten Einbruch beim Uhrmacher Pens -Horn , von dem
wir schon gestern kurz berichteten, lesen 'wir noch folgende
Schilderung in den Nachrichten für Stadt und Land : Der
Einbruch -geschah morgens gegen 3 Uhr . Herr Penshorn
und einige Nachbarn, die von dem Geräusch, welches die
Demolierung -der Spiegelscheibe verursachte, -erwachten,
nahmen sofort die Verfolgung des Diebes -aus. In Süd¬
ende fand man beim Palaisgarten ein Fahrrad , welches
von dem Spitzbuben benutzt worden ist. Die Lenkstange ist
stark mit Blut beschmutzt , und so ist anWnehmen , daß der
Täter sich bei Zertrümmerung der Scheibe die Hände stark
-verletzt hat . Das Rad hat die Marke Diamant und - ist
vermutlich -auch -gestohlen worden . Der Uhrenhalter , woran
die Uhren befestigt waren , wurde stark -mit -Blut besudelt im
Palaisga -rten aufgefuuden . -Es fehlen zirka 20 Uhren und
30 Ringe . Acht Uhren und einige Ringe fand mau am
Morgen beim Hanfs und auf dem Wege nach Südende
wieder. Der Dieb hat sie aus seiner Flucht verloren-.

Oldenburg . Die durch Ausscheiden des Postrats Dreis¬
bach aus dem Reichsdienste bei der Kaiserlichen Oberpost-
Lirektion in Oldenburg freigewordeus Postratsstelle ist zum
1 . Juni d . I . dem Postvat Lewerenz in Köslin übertragen
worden.

Delmenhorst. Eine SitzungdesGew -erkschafts-
kartel -ls findet am Mittwoch den 27. d. M . , abends 8A
Uhr, im Oldenburger Hof statt.

— Die Voranschläge dev Gemeinde - ,
Stadt - und Schulkass -en für das Rechnungsjahr
1 . Mai 1914/15 liegen -bis zum 2. Juni d . I . im Mithaus I.
Zimmer 6, zur Einsicht der Gemeindebürger und Anbrin¬
gung von Bemerkungen öffentlich aus.

— Die Sperre über das BaUgeschäfk
Harjes i st aufgehoben, die Parteien haben sich ge-
einigt.

— Dem gestrigen ViphrNarkt waren 116 Stuck
Großvieh und 2664 SHveine zugeführt . Milchkühe kosteten
450 bis 600 Mark , Quensn 350 bis 450 Mark . Für Ferkel

Ferrilletsir

Tssseirs.
Als der Zi-egner-Gnüchtel seinen Platz an -der Strand-

Halle verlassen und aus dem Bereich der -schwarzenTorpedo¬
boote gedampft war , klingelte drüben die Elektrische und
gutem Brauche gemäß kehrte der Dampfer um , um noch dis
letzten Säumigen an Bord zu nehmen. Dann setzten die
Schrauben des schwarze Rauchwolken werfenden Wasser-
ti-eres aufs neue ein und in ruhiger Fahrt glitten wir über
den Jadebusen nach der Butjadinger Küste. Doch ehe es d-a
drüben zum Landen kam, gab es noch ein weiteres kleines
Menteuer . Einige hundert Meter von der interessanten
Brücke entfernt blieb der Dampfer im Schlick sitzen und es
ging fürs erste weder vor- noch rückwärts. Schien auch für

^ Mmblick die Sache nicht sonderlich tragisch, so wurden
Loch bald böse Vermutungen laut , die einem allerhand Ach-
rung abgewinuen konnten. Passagiere , um das große Wort
M gebrauchen, Passagiere erzählten , -daß man bei solchenGel ^ enhsften zuweilen schon stundenlang festgasessen habe,bis dann endlich die rückwandernLe Flut >das trotz aller An-
strengungen nicht l-oszukriegende Schiff wieder flott geinacht
habe . Doch mitten in den Deutungen der Mitsahrendenwurde das Schiff wieder lebendig und einige Miauten später
langten wir an der hohen Anlegebrücke an.

Oben bogen wir dann -auf dem Deich links ab und ge-Wannen so ein schönes Bild : links drüben überm Wasser das
dunkle Wilhelmshaven , zn unserer Rechten aber der Weite
Blick ins gesegnete Butjadinger Land. Am Deich entlang
von Zeit zu Zeit -ein einzelnes Gehöft , weiter .drüben aber zu.
sammenhängende Dörfer mit guten massiven Häusern . Da-
zwischen allenthalben -dunkelgrüne Gras -matten , aus denen
ganze Herden schwarzweiß gefleckter Rinder grasten. Das
Bild wurde durch fröhlich sich tumrmelichs Pferde und dem

zeitweiligen Idyll einer weihwolligen Schaff -ami-Iie, die
irgendwo stillfriedlich kaute, vervollständigt , lieber dem
Ganzen aber tönt Heller Lerchenjubel. Rechte Sonntags¬
stimmung!

Dis Marschen sind reiches Land. Während wir auf un-
seren früheren Wanderungen durch die Geest -vielfach in
Heide und Moor pilgerten , schlang sich hier hohes Gras um
unsere Füße . Kein staubiger Sand oder steiniger Weg , son¬
dern allenthalben stattliche Fülle . So muß das Land aus-
gesehen haben, von dem der junge Dichter sang:

Got-t schütze deine Saaten
Und bewahre dich
Vor Helden und Heldentaten.

Nach anderthalbstünd -igem gemütlichen Marsche befin¬
den wir uns schrägüber von Tossens. Hier macht der Deich
eine kleine Biegung und bildet so von selbst den nötigen
Badestrand . Für eine kurze Weile rasten wir im Weichen,
grünen Gras des Deiches, den Blick auf das am steinigen
User -lautschäumende Meer gewandt. Strandstudien sind
nicht uninteressant . Car mancher Gegenstand wird hier an-
geschwemmt, der von irgend etwas Kunde gibt ; sei es nun
eine zur Schiffsausrüstung gehörende Sache , die gelegent¬
lich verloren und von den immer beweglichen Fluten nach
langer -Wanderung an den Ufervand geworfen wurde , sei es
die ruud -gesormte Krabbe, die 'das rückschäumendeWasser in
einer Lücke zwischen «den -Moossteinen hier vergaß.

Da die Flut bereits eingesetzt hat und zudem der erst
leise wehende Wind -mittlerweile stärker geworden ist, brau-
den die Wellen -bald lebhafter , spritzt der schäumende Gischt
immer höher . Ein anmutiges Schauspiel, das dankenswerte
Reize bietet.

Für den Blick ist hier das Meer in unbegrenzte Weiten
offen. Zwischen Helgoland und den nord-friesischen Inseln
hindurch gleitet unser inneres Auge Weit hinüber über den
Polarkreis hinaus bis in jene eisigen Gebiete , in denen der
Forscher den Nordpol sucht.

Einstmals vor langen Zeiten baten die Rüstringer in
ihren Kirchenum einen guten Strand . Und' wer schiffbrüchig
an .die Küste geworfen wurde , der konnte gewiß sein, von
den Strandbewohnern noch seiner -letzten Habe -beraubt Urb
völlig aus -geplündert zu werden . Wenig menschenfreundliche
Küstenbewohner, die aber auch mit den -brausenden und bran¬
denden Fluten gar manchen Kampf bestehen mußten.

Nachdem wir am Deichgrafen-Gedenkstein vorbei nöch
eine Strecke weiter gegangen, kehren wir um -und- statten dem
freundlichen Tossens einen Besuch -ab. So ertragreich sich
uns aus der Strandwanderung -dis Fluren gezeigt, so wohl¬
habend und selbstbewußt ist der Eindruck den das Dorf
macht . Schöne massive Häuser mit grrtgepflsgten Vor¬
gärten , ans denen der Dust der Fli -sderbüschs in die Lüste
steigt. Hier -und da ragt bereits blühender Weiß- oder Rot¬
dorn empor und die Apfelbäume sind -gar in ein einziges
weiß- vosa schimmerndesBlütenmeer gehüllt . Der- abendliche
Gang durch 'diesen Badeort wirkt ordentlich labend. Bade-
gäste selbst sind indes noch nicht anwesend , die Hotels stehen
leer und nur in den gepflegten Restauvationsgärten sitzen
Wil-helmshavsner Ausflügler , trinken plaudernd ihr Mer
oder ihren Kaffee und berechnen die Zeit , die ihnen noch
bis zur Abfahrt -des Dampfers verbleibt . Wirte und Kellner
haben wenig zu tun , was ihnen Zeit läßt , dis spärlichen
Gäste mit der sonst nicht immer gezeigten nötigen Hoch¬
achtung zu -behandeln.

Am Dorfende erreichenwir den Bahnhof -und in sehbarer
Ferne klingelt bereits das aus drei Wagen bestehendeZügle
das uns querfeldein nach der Anlegesta -tion bringen soll
Ganz gemütlich geht die Fahrt . Der Dampfer steht schon
bereit und bald gleiten wir aufs neue über -di ' aufgeregten
Fluten der Jade . Eine kühle Brise steigt übers Wasser und
'vereinzelte Fahrgäste beginnen zu frösteln . Nach halbstündi¬
ger Fahrt legen wir wieder bei der Strandhalle an -und wäh-
rend wir iden -Dampfer verlassen, flammt drüben am Jade-
leuchtturm eben das weiß-gelbe Licht aus . LI.
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würden 2,80 bis 3 Mark pro Mterswo '
chs bezahlt . Futter¬

schweine wurden für 35 bis 45 Mark gekauft. Der Handel
war schleppend.

Hasbergen . Am 21 . Mai (Himmelfahrtstage ) veransial-
tele der Sozialdemokratische Wahlverein der Gemeinde Has¬
bergen am Orte eine sehr rege Ho u s ag i t at io n, die mit
einem befriedigenden Resultat endigte . Es wurden 23 Ge¬
nossen für die Partei gewonnen . Es wurde ferner auch ver¬
sucht , Abonnenten für die Arbeiterpresse zu gewinnen . Je-
doch war hier wenig zu erreichen, doch wurde von verschie¬
denen Seiten in Aussicht gestellt, in der nächsten Zeit , sobald
sich die finanzielle Lage etwas gebessert habe , auch die Presse
zu abonnieren . Es soll zu diesem Zweck später nochmals
eine Hausagitation vorgenommen werden . Die Genossen
hier am Orte haben im Laufe des letzten halben Jahres jetzt
die dritte Hausagitation borgenommen und stets einen guten
Erfolg gchabt , ist doch die Mitgliederzahl des hiesigen Orts-
bereins von 143 männlichen und 8 weiblichen im Oktober
1913 auf 212 männliche und 9 weibliche Mitglieder gestiegen.
Das ist jedenfalls ein Beweis für die rege Agitationsarbeit
der Genossenam Orte und zugleich' auch dafür , daß die Haus¬
agitation immer noch das Beste ist zur Gewinnung neuer
Mitkämpfer der Partei . Es ist demnach anderen Orts-
Vereinen sehr zu empföhlen, dasselbe zu tun , dann glauben
wir , könnte kaum irgendwo von einem Rückgang der Mit-
,gli-sderzahl die Rede sein.

— In einer am Dienstag den 19. Mai stattgefundenen
Sitzung des Vorstandes wurde beschlossen , das diesjährige
Sommerfest des Sozialdemokratischen
Wahlvereins am 12 . Juli im Lokale des Herrn Heinr.
Schmer , Bremer Chaussee, in hergebrachter Weise zu be¬
gehen. Es wird ersucht, bei Festlegung etwaiger sonstiger
Arbeiterfestlichkeitenin der Umgegend dies zu berücksichtigen«
Alles Nähere wird noch bekannt gegeben.

Brake. Sonntag und Montag feiert die hiesige organi¬
sierte Arbeiterschaft ihr diesjähriges G e Werks chafts-
f e st. Das Festkomitee hat alles getan , um dem Fest wieder
einen imposanten Charakter zu geben.

— Freitag morgen fuhren zwei Autos, ein hiesiges
und ein Hamburger , an der Kreuzung der Breiten - und
Lindenstraße aufeinander . Da die Geschwindigkeit keine
all zu große war , ging es mit leichten Beschädigungen ab.
Wen die Schuld trifft , ist nicht zu sagen.

Bieren . In der vergangenen Woche ist der neue
Friedhof in Benutzung genommen worden.

Osteraccum Vor ein p'a-cir Tagen scheute das Gespann
des Landwirts Hugo Peters aus Insenhausen . Der Klein-
knscht Marten Weers war mit zwei jungen Pferden des
Landwirts Peters beim Düngerfahren beschäftigt; plötzlich
scheuten -die Pferde und gingen durch. Der Knecht konnte
die rasenden Tiere nicht halten und fiel rücklings vom
Wagen, wobei er unter die Räder geriet . Außer geringen
Hautabschürfungen zog er sich einen Beinbruch zu.

Neerstedt. Das Herumhantierenmiteinem
Schießw erkzeug hat ein blühendesMenschenleben ver¬
nichtet. Dem 15jährigen Sohn Heinrich des Landwirts
Gildehaus im nahen Brake verletzte ein Schuß die Hand.
Die Heilung der Verletzung, die eine Blutvergiftung nach sich
zog , nahm im Krankenhaufe Alexanderstift scheinbar den
besten Verlauf . Unerwartet trat aber dann eine Verschlimme¬
rung -ein, der Verletzte verfiel in Starrkrampf , dem er als¬
bald erlag.

Emden. Vor ' kurzem ist in Berlin der sogenannte
Luftfahvdank ins Leben gerufen , der den Zweck verfolgen
will , Wohlsahrtseinrichtungen für verunglückte Flieger und
Luftschiffer sowie deren Witwen und Hinterbliebenen zu
treffen . An der Spitze steht der aus anderen „nationalen"
Gründungen sattsam bekannte Generalleutnant z . D . Frei¬
herr v . d. Goltz . Nun ist es begreiflich, daß man für feine
Zwecke auch Geld haben will und ist deshalb zur Beschaffung
auf folgende Methode verfallen . Es werden an Privat¬
personen sogenannte Wohlfahrtsmarken versandt , denen
-einige Zahlkarten beigelegt sind. Für 25 Marken ist 1 Mark
als Preis festgesetzt , „wobei frsundlichst gewährte Usber-
zahlungen " sehr gern gesehen find . Mit Liesen Marken hat
man in unserer Stadt auch einen Teil der Arbeiterschaft be¬
ehrt . — Nun ist es gewiß eine gute Sache um die Unter¬
stützung der verunglückten Flieger und ihrerHinterbliebenen,
nur möchtenwir uns gegen diese Art der Unterstützung wen¬
den . Zunächst sind die singskommenen Gelder vollständig
der öffentlichen Kontrolle entzogen ; -dann aber meinen wir,
wäre es Pflicht des Staates , für die Opfer der Luftschifsahrt
auszukommen. Wenn man die Förderung der Luftschifsahrt
als „nationales " Werk ansisht , daun möge die Versorgung
der Verunglückten nicht weniger eine nationale Pflicht fern.
Die Arbeiter werdsn sich jedenfalls diesem organisierten
Bettel nicht anschlietzen.

— In der gegenwärtigen Iahreszeit, wo die Natur
ein neues Gewand angezogen, wo alles grünt und blüht,
zieht es den Menschen hinaus , Um all die Herrlichkeiten der
Natur zu schauen und um sich daran zu ergötzen . Nun gibt
es leider noch zu viele Menschen, dis sich mit dem bloß-sn
Schauen nicht begnügen können, sondern die auch besitzen
wollen . Deshalb zerzausen sie rücksichtslos die blühenden
Bäume und Mräucher , und lassen sie vielfach in jämmerlich
zugerichtetem Zustande zurück . Sie finden es schön , -die
geraubten Neste und Zweige undBlumen wieSiegestrophäen
zu schwingen und sich damit zu „schmücken " . Daß ein solches
Verhalten einen Vandalismus gegen die Natur darstellt,
bedenken sie nicht. Dann ist es auch eine Rücksichtslosigkeit
gegen die Mitmenschen. Einem Naturfreunde kann das
Herz bluten , wenn er Augenzeuge der Naturverwüstung sein
muß . Es sind nicht allein Kinder , die sich dessen schuldig
machen, sondern auch Erwachsene. Eltern und Lehrer
sollten es sich angelegen sein lassen, in die Kinder die Liebe
zur Natur -einzupfla-nzen, 'dann werden sie sich auch hüten,
Naturverwüstungen zu begehen. Alle Erwachsenen aber soll¬
ten sich die Devise : Schutz der Natur ! zu Herzen nehmen.

— Zum hier im Juni stattfindenden Städtetag
werden die städtischen Gebäude usw. in ein neues würdiges
Gewand gekleidet.

7l « S «Esv Welt.
Der Staatsanwalt für den Zuhälter . Die Serie der

Offizialklagen gegen Redakteure der „Rheinischen Zeitung"
in Köln wegen Beleidigung jenes Robert Hauptmann , der
im Deutzer La-ndfriedensbvuchprozeß eine so verhängnisvolle
Rolle spielte, ist soeben durch ein besonderes Prachtstück be¬
reichert worden. Der Kölner erste Staatsanwalt , der noch
im Oktober vorigen Jahres einen Steckbrief gegen Haupt¬
mann wegen Kuppelei und Zuhälterei zu seiner eigenen
Ehefrau erließ, hat den früheren Verantwortlichen , dem
Genossen Beyer , eine neue Offizialklage zugestellt, weil er
den Hauptmann einen „notorischen Zuhälter nannte , hinter
dem -der Steckbrief des Staatsanwalts her sei" .

Robert Hauptmcmn war Hauptzeuge in dem Prozeß
gegen den Gewerkschaftsbeamten Fröhlich, der mit dessen
Verurteilung zu M Jahren Gefängnis endete. So oft die
,Rheinische Zeitung " an dem Hauptrnann Kritik übte, er¬

folgte Anklage gegen ihre Redakteure und stets auch Verur-
-teilung . Dabei ist Hauptmann — wie schon mehrfach mit¬
geteilt — ein Mensch, der bereits wegen Kuppelei, Zu-
hälterei und wegen Betruges vorbestraft ist ; auch sein? Frau
hat Strafen wegen gewerbsmäßiger Unzucht auf dem Kerb¬
holz. Hauptmann rückte schließlich aus , wurde dann aber in
Aachen ergriffen , dort ins Gefängnis gesetzt . Vom Gefäng¬
nis aus stellte er wiederum einen Strafantrag gegen die
„RheinischeZeitung " und der Staatsanwalt , der den Haupt¬
mann steckbrieflich verfolgt -hatte , erhebt nun tatsächlich eine
Offizialklage wegen Beleidigung dieses Menschen. Wie
Hauptmann im Gerichtsgefängnis in den Besitz der be¬
treffenden Nummer der Rheinischen Zeitung kommen
konnte, ist noch nicht festgestellt. — Die „RheinischeZeitung"
Wird nun den Kampf ans der ganzen Linie wieder auf¬
nehmen müssen. Man kann der Staatsanwaltschaft bei¬
nahe dankbar sein,

-daß sie nun noch einmal Gelegenheit gibt,
vor Gericht aufzuroll -en, was für Leute im Deutzer Land-
friödensbruchprozeß als Zeugen gegen die Angeklagten ver¬
wendet wurden.

General Fcldmarschall v. d . Goltz vor den Essener Sozial¬
demokraten. Die fürchterliche Blamage , die unsere Essener
Genossen dem Gsneralfeldmarschall bereiteten , wird von der
patriotischen Presse totgeschwiegen oder in einen „Krawall"
einer Anzahl Sozialdemokraten umgelogen. Der beste Be¬
weis dafür , wie fürchterlich unangenehm den Patentpatrioten
die Demonstration unserer Parteigenossen war , ist dis Tat¬
sache , daß die Rheinisch- Westfälische Zeitung und ihr lokaler
Ableger die Demonstration völlig totschwi -sgen, wofür die
Blätter sich von der ultramontanen Essener Volkszeitung
allerlei Liebenswürdigkeiten sagen lassen müssen.

Hochwasser.
Sonntag , 24 . Mai : vormittags 0.35 , nachmittags 0 .55
Montag , 25 . Mai : vormittags 1 .10 , nachmittags 1 .30

Au verkaufen ^
gebrauchteHerren- « . Damen-
Fahrräder von 8 Mark an.
Rüstr., Genossenschaftsstr. 83, p . r.

kür jsäs öalirssrsit geeignet!

- a«

gswovusu ans ctoin , boebbs-
wsrtstöL keranä -lles
(brasiliavisobsr 1?ss ) .

^nrexend , erquickend,
naturrein , oiins ^lkoiiol.
Livgstubrt bei äsr Leiser! .
Llsrins , Okkirier - Kasinos,

Lanatorisv usw. (1223
Kleinod kür jeden lkaus-
kalt und pamilientiscd.

sei cker ^ llsstelluae kör
üesllnilliektspkleee Stllttxsrt

<« »>- Oktvber IUI».
veutscks Matte Industrie

O. m. b. ki., Köstritr.
Isütebrüi V/ittisImsbsvsn
6. Lndelmavn kiacdkolgsr
Inbadsr : k . knüelmann

Krovxrwssvstr. 21 , lei . 520.
kjierxrosstisndlung

vväMinsralwasserkabrik.
WisäsrvsrkSukvr gssuvlit!

Packkisten11811

billig zu verkaufen.
O. E. Harms , Gökerstr . 81.

5ie LMil auL Bern

vverm 8 !e beim Einkauf Ibrer Zcbubv̂ ren ?u UN8 kommen.
^Vir haben auch dieses blal wieder besonders ttir das kftnKsttest eine snorins Auswahl
der entzückendsten blodslls susammsnAestellt , dis in VermZ avt warben , Normen und
vornebms sobioke ^ uskiibrunA so vollkommen ist , dass jeder das 2usaK6ndo lindst.

75 50 50 50 50 50

Vamen -Halbsekuke
sobwars , braun und ß-rau , neue ste Nor men

kaar S SO 6 .75 8 .50 16 .56 12 .56 und 14 .56 LIK.

!1evren-Ha!b8Lbuke
braun , sebwarri , bieder - leiste dien betten

kaar . . 8 .56 16 .56 12 56 14 .56 und 16 .56 Nk.

Kinäer - Lliekel
in sobwar ? u . larbiA , breite natur-

Asinässe Normen , erstkl . Fabrikats

2 .66 2 .56 3 .25 4 56 5 .25 Nk.

— Knaben- u , /Vlädcben - —
Ktislel in allen ZanAbaren ttsder-
sorten — auob mit biaokkappsn —

solnvarr: und tarlÜA
3 .66 3 .56 4 .25 5 66 bis S .75

Lanäslen
dis idealste llüssbökleiciunK lUr den

Kammer , sebwarL und braun

2 .56 3 .25 3 .75 4 .56 5 .25 IM.

881 . :- r
1851
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MMUW -MiW.
frieilricbrbok.

Jeden Sonntag u . Mittwoch:
Srum ölkentl . Ssll.

In den vorderen Räumen:

Täglich Konzert.
Hierzu ladet freundl . ein

8 Hans Sutzbauer.

tzsistk 5Äi§5el.
Jeden Sonntag:

Trotze Tanzmusik
Anfang K Uhr , :: Ende 1 Uhr.

Hierzu ladet freundlichste ein
533s » rnvlkt vnrstvn « .

VÄSWSA.
Heute Sonntag:

Großer Will . Soll
Es ladet freundl . ein

IA . Fischer.
8 «rlriLlL GirLivL.

Heute Sonntag:

Lr. sgiir-IüirM
Hierzu ladet freundl . ein

20f K. Görriffen.

Bant» Mgergarten
Jeden Sonntag:

Anfang 4 Uhr. l9

Knim-M,Ini-8U>
Ecke Kieler und Vismarckstr.

Jeden Sonntag:

WMMU
Es ladet freundl . ein

II! Fr. Hektar.

ÜSMKlM
JedenDonnerstag « . Sonntag

Trotze Tanzmusik
61 Es ladet ein G . Rudolph.

^ KL
L. Engelke. ( Vismarckstr. 5.)

131 Jeden Sonntag:

ksinliion -KlSiarotiki,.
Nordseestation,
22s Reuengrodrn.

Jeden Sonntag:

: Tanzkränzchen:
üierr u lad et frdl . ein Fr . Ttvele.

Lustgarten Rallenbüschen ZMMWchM HM ZlWM klsSIW ÜIKUSNÜS
Inhaber Karl Eilers . 5 Minuten vom Bahnhof Danaastermoor .

^ ^ ^
Inhaber Karl Eilers . 5 Minuten vom Bahnhof Dangastermoor.

Allen Ausflügler » halte mein Lokal , sowie großen schattigen Garten,
Kegelbahn bestens empfohlen . Kinderbelustigungen . — Bei größeren

Vereinen Anmeldung erwünscht._ s1530

HARHAM MMMMMM MMMMMMK - - Z
Z zgjWWnr Siaali.
^ Heute Sonntag:

D Oeikeulliclier Lall.
N W . 4W. Gut besetztes Wester ! Ans. 4 Uhr. G
^ Um regen Besuch bittet freundlichst ft ^

^ bl Laäe ^vasser ^

sZANNA ANN83G AANAA

El

S . Frerichs Gasthof
Obenstrohe bei Barel.

0 «trtel F « T . , K . »7T«-V ttstt » .
Allen Ausflügler » und Vereinen halte meine Lokalitäten bestens

empfohlen . Großer Saal , schöner Garten , verdeckte doppelte Kegel¬
bahn , Vereine bitte um vorherige Anmeldung . st780

s.
VTMsIm L 3.lliL 3.2 Q.

Verkehrs - und Vsreinslokal sämtlioksr
Os^verksokastsn , swxlishkt seine Arosssn

Lokalitäten sur Zeü . Lenutsung.

6uts 8P6I36N u . Sstk'Äsi ^s.
kromxts Leäisnnng . 1878

Zahlstelle Delmenhorst.
Die Sperre über das Geschäft des Bauunternehmers

V . M '
. Hierselbst

ist aufgehoben, da sich beide Parteien auf Ratenzahlungen
einigten. 1864 Der Vorstand.

ff
1057führt sauber und billigst aus

LÄS » , ALsolranULS ^ ,
Rüstringen, Börsenstratze 62.

Emaillierung uud Vernickelung von Fahrrädern.
Maua Ilnbvvädav Ersatz - und Zubehörteile
Rkllk WMlnvkl , zu den billigsten Preisen.

M
— aller Systeme —

werden prompt, preiswürdig und sachgemäß
ausgeführt . Auf Wunsch Abholung.

! .
->

Rüstriugen, Gökerstratze 19. st35
Wilhelmshaven , Marktstratze11.

jsrisligliiMWhtzt bis ptznM
20 Ltücli Kinäerwaxen

1867) mit Vs ?rsi86rmL8Li §rm§ s
LKurteNs L L rerlek » , ^ ilüslmsiiavsner8tr . 43.

Nenenburger Hof.
I » . (kuovdlS HVv « ., Inh : « « il»r . öl» v « I»8.

Luftkurort Neuenburg am Urwald.
18771 Direkt am Bahnhof . Telefon Nr . 47.

Großer Saal (400 Personen fassend) , Veranda , zwei Kegelbahnen,
schöner, großer Garten mit schattigen Naturlauben.

Bei größeren Vereinen und Schulen vorherige Anmeldung erbeten.

stMliMs iilii! üsiton IsW N ssiil »iix L ko.
KIvxsn

Am Sonntag den 24. Mai:

Glotzer Ball.
Hierzu ladet freundlichst ein
I791I Joh . Maas.

V. 0

ru Leiiorlsns
hält in s1773

am Sonntag , 24. Mai ihr

H Grotze Tanzmusik
wozu freundl . einladet I . Folkers.

Leügver »ok.
23s Jeden Sonntag

W »tW Lnzmsik.
Hierzu ladet freundl . ein

L . rrr «rmMsn.

IlnesWiIm.
Heute Sonntag:

Wutliche Tlnzmsik.
Es ladet freundl . ein

?1 öl. 81a1im«r.

Jeden Sonntag

Ntssaklitze LnWjik.
Es ladet freundl . ein s24

H Idele « « » .

fsilliüMörW
251 Heute Sonntag r

Oessentl-Tanz-Mufik
Hierzu ladet ein H. Woldman « .

Etablissement

Jeden Sonntag:

Anfang 4 Uhr . s12SV
Es ladet freundlichst ein

lblSrelc «.

klüenlllst
Gökerstratze. — Jeden Sonntag:

Ssttstsir - A sirze vt.
12s Es ladet frl . ein P . Pfeiffer.

Rüstersieler W.
» Sstorstvt.

Jeden Sonntag:

Großer Ball.
Es ladet freundlichst ein

1709s E. Grotzinger.

Sande -
" ' '

Jede» Sonntag:

GroßerBall
Es ladet freundlichst ein s619

I . H . Rohlfs.

ab , verbunden mit

Vslksfest « itd SnU,
wozu freundlichst einladet

Das Komitee.

HotklZMSWtiiz
Barel i. Old.

Jeden Sonntag:

Großer Ball.
Hierzu laden freundlichstein

211 Borchers L Knnze.
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LeZinn : 8 onntaZ <äen 24
. Mai 1914
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V ^ ei88S 81U8SQ V ^ ei88e Xlelder
- Ik. 1.15

2.75
1.65
3.50

2.00 2 .25
5.75 8.—

- 1L. 3.45 5.75 8 .75
16.00 18.00 24 .00

10.00
35 .00

12.00

V ^ ei88S Rocke

krottS - 1K. 3 .45 6 .25 8.50
I-sinea - 1k. 1 .45 2 .50 3.75

10.00
4.50

Xö8tüine
blau uoä ksrkiZ - Ik. 13.75 15.00 18.00 22 .00

28.00 38 .00 45 .00 usv.

Ro8tümröcke
- leusmockerns8treiksnullck8c :kottso.
- Ik. 2 .25 2.75 4 .00 4.75 6.25 8.00

Mäntel unä Zacken
8portjacksn - Ik. 3.45 5.50 6.75 8.00 10.00
- Isutel - Ik. 12.75 15.00 18.00 22.00 nnä V^ etter - Mäntel

Mu88e1ink1eic1er
- IK. 12.50 14.75 18.00 21 .00 25 .00 usvv.

Mu8e1int )1u8en
- IK. 0.45 1.25 1 .75 2 .00 2.50 usv.

Lportklusen
1» vsiss u. karbiZ , otken u. Zescklosssu ru trsZsu ft 844

8 pe 2ia 1itäi : Lxtra Zro 88e weiten kür 8tar 1ce Dainen.

- iooL » ^ ii8
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Rttstringen-Wilhelmsh<wen.
Am Sonntag den 24 . Mar findet die

WH zm S. GemWllftskMgrkß
in MÄirctzeor ftatt.

Me Wahl findet in der Zeit von 10 bis 2 Uhr in
folgenden Lokalen statt:

Sadewnssers „Tivoli", Gökerstraste,
Bersummlungslokal„Edelweist", Börsenstraste.

Die Namen der Kandidaten werden in den Wahllokalen
bekannt gegeben , ebenso sind Stimmzettel daselbst zu haben.

Das Mitgliedsbuch ist mitzubringe».
18431 Die Ortsverwoltnng.

MW BMMSeitmMM
Zweigverein Wilhelmshaveu-Rüstriugen.

Achtung! Lollege« ! Achtung!
Am Sonntag den 24 . Mai , vormittags von 10 bis nach¬

mittags 2 Uhr findet in den nachbenannten Lokalen die

WM ein« NMcko M AMWMsilM
in München statt.

1 . Sadewassers Tivoli , Gökerstraße
2 . W . Halwelaud , Grenzstratze 38
3 . Friedrich Genz, früher Kirstein , am Banker Markt
4 . Gastwirtschaft zum Deutsche « Hause des Herrn

Harms in Sedan.
Stimmzettel sind im Lokal zu haben , Verbandsbuch

legitimiert . Ein jeder Kollege erfülle seine Wahlpflicht.

Für unsere Bauhilfsarbeiter,
ganz besonders die Steiu -, Kalkträger und Erdarbeiter

findet am Dienstag den 26 . Mai,

M gleich nach Feierabend ^
Braucheuversanuuluugim Tivoli statt . Die Tagesord¬
nung , die in der Versammlung bekannt gemacht wird , ea»
fordert das Erscheinen eines jeden Kollegen . sk8sa

Der Zweigvereinsvorstand.

M - WA Rote MIer
bringt in empfehlende Erinnerung seine

Vaki » i » iir - Eirtfta »» t » »rirgr « At » teili » i » g.
Unser Vakuumreiniger ist neuesten Systems , arbeitet erakt und ist derselbe so eingerichtet , daß er

von jedermann sAbst bedient werden kann , wodurch erhebliche Kosten für Bedienung gespart werden.
Am Ko !bo «chiil »>» boträot » Für einen ganzen Tag nur « Mk ., gleich « 0 Pf . dis Stunde
Hub LkoWbouM lskliuM . Für einen halben Tag nur 4 Mk ., gleich 80 Pf . die Stunde
------- - -- ---- - Anf Wunsch stellen wir den Apparat auch mit Bedienung ! - - - ---------------

2m Interesse einer prompten Ausführung bitten wir unsere verehrliche Kundschaft , Aufträge
einige Tage vorher zu erteilen . f1604

LLIbols » — InsliiALl NolS MaSLGi»
Fernruf Nr . 950. Prinz -Heinrich - Stratze 12. Fernruf Nr . 980.

LnrÄiIlioL
Ilöbemolik!

KNÄlU
kiir storron, Knsden

und Kinder

kllüdsS
Linrslns Ltiioke 5 SSK. änrslilung

LjZene polsterei.

von 300 «lark bis Süll» Illark

XMIiNll
lsilldls

lsürsiilMx

Ksnlilieii

kMem
lsoMIi « sle.

Damen-Koslüme
! Köcks , pslslols , kZIussnI 1608

ILgUek stünmisoksr Li'lolg
von

8 lstrt > eim
sk k« Il« !

8onntsg nsobmittsg 4 Mir:

2U srwässlHtsu Lrsison.

Abends8 Mir:
« all » - Vor8tstll » » 8.

1862s Heute Sonntag:
2 DsVfteLlttns - tt.

Anfang 4 und 8 Uhr.
Gastspiel des Bnrkesken -Ens.

Made in Germany.
Das große Variete - Programm

und die zwei Burlesken:
Die verhängnisvollen Liebespillen.

Pesel der Esel , Posse.

Die Goldgräber , Drama.
2m Restaurant : Konzert der

Tirolerkapelle „Maiglöckchen" .

^ Slllktf . Mö !- li . Msn -Au88tMliliL8ti3U8 . ^ 3l !lt8ts.

WM
.

mitikkt siir Km Zeit« !

Montag : Bunte Bohnen mit Sp.
Dienstag : Graupen mit Rindfl.
Mittwoch : Gelbe Erbsen m . Schw.
Donerstag : Schnittbohnen mit

Schweinefleisch.
Freitag : Kartoffelsuppe m . Wirrst-
Sonnabend : Linsen mit Wurst.

Möbel kauft reell Z
GH Ĵantzen, W'havW .SneMr S



2. Beilage.
28 . Äahrg . Nr . IIS. AMmischesKolksblalt

Sonntag
- en 24 . Mai 1914.

Vezirkparkitag.
NachstehendeAnträge für die Tagesordnung des Partei,

tages sind- bis jetzt eingegangen:
Agitation und Organisation.
Ortsverein Varel.

Der Bezirksparteitag wolle beschließen : Dem H 8 des Bezirks¬
statuts wird folgende Fassung gegeben : „Der Vorstand besteht aus

sieben Personen und zwar : einem Vorsitzenden und dessen Stell¬
vertreter , dem Parteisekretär , dem zugleich die Kassengeschäfte
übertragen werden können , einem Schriftführer und zwei Bei¬

sitzern, unter den letzteren ein weibliches Mitglied . Der Bezirks¬
vorstand wird in seiner ' Gesamthst auf dem Bezirkstag gewählt.
Es dürfen nicht mehr wie drei Vorstandsmitglieder am Vorort
wohnen . Der Parteisekretär ist ohne weiteres Mitglied des Vor¬

standes . Drei Revisoren , welche halbjährlich , die Kasse, Bücher
nnd Belege zu revidieren haben , wählt der Vorort . Ueber den
Revisionsbefund ist dem Vorstand ün schriftlicher Bericht zu geben.

Ortsverein Varel.
Der Bezirksparteitag wolle beschließen : „Der Bezirksvorstand

wird beauftragt , in jedem Jahre eine Agrtationstour der Reichs¬
tagskandidaten des Bezirks zu veranstalten ."

Ortsverein Delmenhorst.
„Auf den Bezirksparteitagen können nur die von den Mit¬

gliedern der Partei gewählten Delegierten das Stimmrecht aus¬
üben .

"

Ortsverein Delmenhorst.
„Die Wahl des Delegierten zum Internationalen Kongreß

ist nicht auf dem Bezirksparteitag , sondern durch allgemeine Wah¬
len vorzunehmen .

"

L Presse.
Ortsverein Varel.

Dem § 10 wird folgende Fassung gegeben : „Unabhängig vom
Bezirksvorstand besteht eine Preßkommission von fünf Personen.
Ihre Wahl erfolgt auf dom Bezirkspartoitag . Mindestens zwei
Mitglieder der Preßkommission dürfen nicht am Vorort wohnen.
Der Parteisekretär hat Sitz und Stimme in derselben . Sie hat
zu ihren Sitzungen auf Erfordern Vertreter der einzelnen Orts¬
vereine , die aus der Mitte des jeweiligen Ortsvereinsvorstandes
von dissem für die Dauer der Geschäftsperiode zu bestimmen
sind, hinguzuziehen . Der Preßkommission untersteht die Kontrolle
über die Haltung des Beztrksparteiorgans , das Norddeutsche Volks¬
blatt , sowie die Kontrolle über das Parteigeschäft . Die Kommis¬
sion arbeitet auf Grund eines Regulativs .

'
(Beschluß der Landes¬

konferenz am 21. Juni 1908) .
"

Ortsverein Varel.
„ Der Bezirksparteitag wolle beschließen , dis Hauptexpedttion

des Norddeutschen Volksblattes wird ersucht, für die Abrechnung
mit den Expedienten und die Abrechnung dieser mit den Aus¬
trägerinnen nummerierte Abonnementsquittungen einzuführen,
zur Errichtung einer sicheren Kontrolle ."

Ortsverein Emden.
Der Z 10, Abs. 1 des Statuts der Sozialdemokratischen Be-

zittksorgantsatwn für bas Herzogtum Oldenburg und Ostfriesland
wie folgt abzuändern : „Unabhängig von dem Bezirksvorstand
besteht eine Preßkommission von fünf Personen , diese setzt sich zu¬
sammen aus je einem Mitglied der Wahlkreise . Der Parteisekretär
hat Sitz und Stimme in derselben usw .

"

Ortsverein Emden.
„Der Parteitag wolle beschließen , für Ostfriesland ein Kopf¬

blatt herauszugeben , welches am selben Tage erscheint .
"

Orts Verein Rllstringen.
„Der B ^ irksparteitag möge beschließen, künftig im Nord¬

deutschen Volksblatt die Ziehungslisten der Preußischen Klassen¬
lotterie zu veröffentlichen .

"

3. Beiträge.
Bezirksvorstand.

Der tz 12 Abs. 1 des Bezirksorganisationsstatuts erhält fol¬
gende Fassung : „Die Kosten der Organisation werden prozentual
von den einzelnen Kreiswählvereinen durch Zahlung van 28 Proz.
der vereinnahmten männlichen Mitgliederbeiträge gedeckt . "

Ortsverein Varel.
Der Bezirksparteitag wolle beschließen : „Die einzelnen Orts-

Vereine des B ^ irks haben mindestens 55 Proz . der Beiträge an
die Kreiskasse abzulisfern , die übrigen 15 Proz . können für örtliche
Ausgaben und Agitation verbraucht werden . Usberschüssige Gelder
srnd an die Kreiskasse abgnsühren . Die Ortsvorstände sind ver¬
pflichtet , bis spätestens den 3. Juli , 3. Oktober , 3. Januar , 3. April
dre Abrechnung bei der Kreiskasse einzusenden , säumige Orts-
vereme werden im Norddeutschen Volksblatt bekannt gegeben .

"

4. Geschäftsjahr.
Bezirksvorstand.

r, -- jsmstatt „1 . JE bis 30. Juan "
KN setzen „1 . April

bis 31. Marz .
5. Bezirksparteitag.

Bezirksvorstand.
Wort „August " zu ersetzen durch „Juni " .

Aus den Organisationen . Dis Kveisgeneralversamm-
lnng für Len sechsten hannoverschen Wahlkreis wurde in
H e -melrn g en -bei Bremen abgehalten. Die Ugitations-
erfolge in diesem fast ländlichen Wahlkreise sind nur be-
Wsiben . Die Mitgliederzahl betrug im Jahre 1913 : 1926,
« n Jahre 1914: 2028. Beschlossen wurde , im Herbst eine
Agrtationstour im Kreise mit einem Re-ichstagsabgeordneten
als Redner zu veranstalten . Da der bisherige Reichstags-
kandibat für den 6 . hannoverschen Wahlkreis, Genosse AHIe-
m-eyer, wegen Verzugs nach Berlin die Kandidatur nieber-
gelegt hat , wurde eine Kommission eingesetzt, die der nächsten
Generalversammlung über die Kandrdatenftage Bericht er¬
statten soll.

Würdigung des 1. Mai in neun Sprachen . Aus
Montreal (Canäda) wird uns geschrieben: Die diesjährige
Maidemonstration der Sozialisten Montreals war Wohl die

imposanteste von allen , welche sie bis jetzt organisiert
haben, " so lautete das einstimmige Urteil der bürgerlichen
TageKPresse. (Eine sozialistische Presse existiert leider noch
nicht.) Die Zahl der im Zuge Demonstrierenden wird auf
6000 geschätzt . Eingeleitet wurde der Tag durch eine ge¬
waltige Arbeitslosendsmoustration . 3000 Arbeit - lose durch¬
zogen, von der Polizei unbelästigt , die verkehrsreichsten
"Straßen der Stadt . In der „Auditorium -Halle " mußte eine
2 . Versammlung improvisiert weiden . Mit fliegenden
Fahnen , Musik an der Spitze , begann gegen 7 Uhr abends
die Hauptmanifeftation . In dem Festzuge waren alle
Sprachgruppen vertreten . Die beiden englischen Parteien,
Franzosen , Letten, Russen, Polen , Ruthenen , Juden und

zum ersten Mals als Organisation auch die deutschen Sozial¬
demokraten . In Stärke von 50 Genossen und Genossinnen
marschierten sie hinter dem neuen Banner des sozialdemo¬
kratischen Bildungs -Vereins. Nach dem Massenmeeting auf
dem „Champ de Mars " trat der Zug den Rückweg an zur
„Auditorium -Halle"

, wo nachmals in neun verschiedenen
Sprachen die Bedeutung des 1 . Mai gewürdigt wurde . Ein

Festball , der bis in die Morgenstunden währte , beschloß dis

so würdig verlaufene Feier.
Eines mußte jeden Ausländer angenehm berühren : das

war das korrekte Verhalten der Montrsaler Polizei . In den

Straßen ebnete ein starkes Schutzmannsaufgebot den
Demonstranten den Weg. Extra weiß behelmte Schutzleute
bedeuteten jedem Zuschauer, daß diese Manifestation auch
gegen Belästigungen des Publikums geschützt sei . Die ge-
swmte Presse Montreals konstatiert daher mit Genugtuung
den mustergültigen Verlauf der Maifeier . Für Deutschland
noch ein Märchen!

Ein neues Bebel-Portrait . Der hannoversche Maler

Georg Tronuier hat von uUserem August Bebel zwei
treffliche Gemälde geschaffen . Das eine erwarb bald nach
Bebels Tode der Vorwärts -Verlag , und das andere ist jetzt
in den Besitz unserer Hamburger Partei übevgsgangen , die

es am Donnerstag im Hamburger Gewerkschaftshause zur
Ausstellung brachte. Auf Beschluß der Hamburger Partei¬
leitung sind von dem Hamburger Portrait Bebels -auch Re¬

produktionen im Vierfarbendruck hergestellt, dis im Buch¬
handel und durch die Parteiorganisationen zu haben find.

Der Jahresbericht des Buchdruckerverbandes 1913. Es
waren am 1 . September v . I . 25 Jahre verflossen, seitdem
der Sitz dieser Organisation sich in Berlin befindet und da¬
mit gleichzeitig Emil Döblin ebensolange an der Spitze
des Buchdruckerverbandes steht. Also eine Art Jnbilänms-
bericht ist der vorliegende Geschäftsbericht. Es gibt Wohl
keine zweite gewerkschaftliche Organisation , die in solchem
Zeitraum eine solche Entwicklung aufweissn kann . Wir sehen
da ein Anwachsen der Mitgliederzahl von 12 610 -auf 68 915,
ein Anschwillendes Verbandsvermögens allein in der Haupt¬
kasse von 270 626 Mk. auf 10 686111 Mk. Dabei hat es in
dieser Gewerkschaft nur ein einziges Mal ein Zurückgehen
an Mitgliedern und Vermögen gegeben . Das war im Jahre
1892, als Folge der schweren Niederlage in dem Neun¬
stundenkampfe . Die leidige Fluktuation ist dem Buchdrucker¬
verband gänzlich unbekannt . Ueber 90 Prozent der Berufs-
genosfsn gehören ihm an . So reichlich auch der sich eins
christliche Gewerkschaft nennende Gutenbergbund alle Agi¬
tationskünste spielen läßt und so sehr auch die Besitzer und
Macher ider Z-entrumspresse, die christlichen Gewerkschafts¬
und dis geistlichen Oberen sich für diese übelduftende „Ge¬
werkschaft" ins Zeug legen, der Verband bleibt unberührt
von diesem Trtziben.

Die materiellen und ideellen Erfolgs in den 25 Jahren
können sich recht wohl sehen lassen . Der Lohn wurde im

ganzen Verbandsgebiete um 31 Prozent erhöht . Durch die
Bestimmungen -des Tarifvertrags , der in so ausgebauter
Form und einheitlicher Durchführung seinesgleichen nicht
hat , sind für besondere Gruppen (Maschinensetzer) noch fest-
stehende Zuschläge geschaffen . Außerdem existieren 622 lo¬
kale Teuerungszuschläge (vor 25 Jahren nur 67) , die für
nicht weniger als 89,1 Prozent aller Gehilfen Geltung
haben . Da die Buchdrucker überdies einen Minimaltarif
besitzen , so entspringt ihnen daraus noch ein anderer Vorteil:
39,4 Prozent werden zum Minimalsatze entlohnt , 68,5 Proz.
aber darüber . Unter Einrechnung bestimmter Spezial,
gruppen würde das Verhältnis noch besser werden . Durch
eine allgemeine Arbeitszeitverkürzung um vier Stunden
wöchentlich ist jetzt eine Wochenarbeitszeit von 53 Stunden
die Regel , die von den Maschinensetzernmit zwei Stunden
weniger durchbrochenwird . Das Lehrlingswessn ist gegen
früher bedeutend verbessert; in einigen Gegenden ergibt
sich jedvch noch ein merklicher Abstand. Die Tarifgemein-
schaft der Buchdrucker umfaßt nunmehr 8600 Firmen in
2400 Orten und 70000 Gehilfen, hat also beinahe restlos
alles im Gewerbe erfaßt.

Im Jahre 1913 ist auf Unternehmerfeite die Scharf¬
macherei in weiterer Ausbreitung begriffen gewesen, die
auf eine erheblicheUmgestaltung der Dinge und Zurückbrcin-
gung des Verbandes abzielt. Es haben dieserhalb lebhafte
Auseinandersetzungen mit der Leitung des Verbandes und
den Vertretern der Unternehmer , namentlich aber zwischen
dem Verbands - und dem Prinzipalsorgan , stattgefunden.
Es wird deshalb auch den deutschen Buchdruckunternehmern
vor Augen geführt , wie in Oesterreich bei «dem langen und
schweren Kampfe 1913/14 zur Erneuerung des Tarifs sich
gerade die Vermittlung des ÄeuWen Tarifamts bewährt
habe ; dort hatten die Unternehmer sich von den großindu-
striellen Scharfmachern zu stark beeinflussen lassen. Dem

Gntenbergbund hat die Leitung derUnternehmerorganisation
durch Ausstellung eines zweifelhaften Sichtwechsels für die

nächste Tarifreviston (1916 ) die Hände gebunden in den

Angriffen auf die Dariforgane . Dafür verschärfte diese

Afterorganisation ihre Attacken auf den Verband ; kürzlich

hat sie eine Agitationsbroschüre herausgegeben , die mit dem

haltlosesten Zeuge eher dem Zwecke der politischen Denun¬

ziation bestimmt erscheint. Eine nette „ christliche " Gewerk¬

schaft!
Die Arbeitslosigkeit ist bei den Buchdruckern teils durch

die wirtschaftlich ungünstigen Verhältnisse , noch mehr aber

durch die Folgen der maschinellen Entwicklung weiter ge¬
stiegen: 5,50 Prozent Arbeitslose, gegen 4,75 in 1912 . Die

durchschnittliche Dauer eines jeden Falles von Arbeitslosig¬
keit erhöhte sich von 24,75 auf 26,50 Tage , und - zur Unter

stützung der Arbeitslosen hatte ein jedes Mitglied im Jahre
1913 22,10 Mk. beizusteuern, gegen 20,80 Mk . in 1912 . Im
ganzen mußten im Berichtsjahrs 1 613 827 Mk . zur Unter¬

stützungder Arbeitslosen aufgewendet werden , das sind gegen
1912 rund 136 000 Mk. mehr. Wegen der bedeutend enormen
Belastung wurde im Jahre1913 -die Erhöhung des Verbands¬
beitrages um 10 Pf . vorgenommen. Im ganzen führt die
Buchdruckerorganisation neun Unterstützungszweige , unter
denen dis für Arbeitslose, Reisende, Kranke und Invaliden
die wichtigsten sind. Das gesamte Unterstützungs -Wesen er-
forderte 1913 lediglich bei der Hauptkasse eine Ausgabe von
2 997 414 Mk. , das sind .201240 Mk. mehr als 1912 . Trotz
dieser bei 68 915 Mitgliedern gewiß höchst respektabten Lei¬
stungen vermochte die Hauptkasse noch 889 320 Mk. gut zu
machen , so daß mit einem Kassenbestandevon 10 658111 Mk.
am Jahr -esschluß zum ersten Male die zehnte Million Ver¬
mögen überschritten werden konnte. Für Unterstützungs-
zwecke (worin die Aufwendungen für eigene Kämpfe mit)
hat seit Bestehen des Buchd -ruckerverbanbes allein die Haupt¬
kasse 42 Millionen Mark verausgabt , mit den Gau - und
lokalen Kassen zusammen 64 Millionen.

Arrs «rtterr LVeLL.
Im Kampf gegen ein Darlehen ! Daß jemand wider

seinen Willen etwas gepumpt erhalten soll und noch dazu
von der preußischen Regierung , ist gewiß ein Ereignis , bas
nicht alle Tage passiert. Im dunkelsten Hintsrpommer -n
spiele diese Tragikomödie sich ab . Dort wehrt sich die Stadt
Leba seit Wochen gegen ein zinsfreies Darlehn von 11000
Mark, das ihr die Regierung geben will , um die Folgen der
Sturmflutschäden Vom Januar d . I . zu beseitigen . Zweimal
haben die Stadtverordneten bas Anerbieten abgelehnt.
Nachdem ber Bürgermeister nichts ausrichten konnte, stieg
der Landrat persönlich den bockbeinigen Stadtverordneten
aufs Dach <. Aber auch er „verschwendete seine "ganze Bered¬
samkeit umsonst" , wie die regierungssromme Presse klagt;
die Stadtverordneten wollen nach wie vor von dem Davlehn
nichts wissen , lieber ihren Kopf hinweg soll jetzt der Bezirks¬
ausschuß beschließen , baß bis Stadt Leba bas Darlchn anzu-
-nchmen hat . -

Soldatenmißhandlung . In L -inbau mißhandelten
Ende November vorigen Jahres sogenannte ältere -Leute,
bis Soldaten Killisberger , Siegler und ber Gefreite Nagel,
einen Rekruten, -der nach ihrer Angabe sich „>fr-«h gegen bis
alten Leute benommen" habe. Die Mißhandlung war so
roh und brutal , daß ber Rekrut bauernden Schaden an
feiner Gesundheit davongetragen hat . Er wurde nachts im
Bett überfallen und fürchterlich burchgeprügelt und leGet
seitdem an Ohnmachtsansällen und Angstzuständsn . Der
Unteroffizier, -dem der Rekrut die Mißhandlung meldete,
weigerte sich , bis Meldung weiterzug -eben und riet dem
Rekruten, zu schweigen , Äa er sonst vor 'den „Alten " -erst recht
keine Ruhe habe. Das Kriegsgericht in Augsburg ver¬
urteilte jetzt die drei rohen Burschen zu je 6 Monaten Ge¬
fängnis . Der Unteroffizier wurde von der- AMags ber
Begünstigung freigesprochen.

Suffragetten -Skandale . Unhängerinnen des Frauen¬
stimmrechts versuchten am Himm-elfahrtstags nachmittags :n
den Buckingha-mpialast in London einzub-ringen , um dem
Könige eine Petitton für das Frauenstimmrecht zu über¬
reichen . Die Polizei zerstreute tue Manifestantinnen , Frau
Pankhurst wurde am Eingang des Palastes verhaftet . Bei
der Verhaftung kam es an der nach dem Hydepark gelegenen
Ecke des Schlosses zwischen den Suffragetten und ihrem An¬
hang einerseits und den Polizeibsamten anderseits zu einem
Kampf. Vielen der Beamten wurde ber Helm vom Kopfe ge¬
schlagen . Fm ganzen wurden 46 Verhaftungen vorgenommen.
Unter den .Verhafteten befinden sich drei Männer . — Zu
dem Gefecht mit Stimmrechtlerinnen vor dem Palast der
königlichen Familie wird noch berichtet: Als der Zug der
Weiber vor den Toren des Palastes ankam , trat ihnen ein
Polizeiaufgebot von 2000 Mann entgegen . Der König selbst
wurde nicht gesehen . DagegeH hatten mehrere andere Mit¬
glieder ber königlichen Farmte großes Vergnügen an den
Vorgängen , die sich vor dem Palaste -abspielten . Die Polizei
ging mit der größten Nachsicht vor unb wandte nicht mehr
Gewalt an , als unbedingt notwendig war . Die Suffragetten
hatten diesmal sogar -lange Scheren mitgebttM , um den
Polizisten die Bärte abzuschneiden, und - begosseiwdiePolizei-
mcmnschasten mit roter Farbe , so daß diese aussahsn , als ob
sie mit Blut bedeckt wären . Aus der Polizei -statton zertrüm¬
merten sie alle nur erreichbaren Gegenstände . WÄtsve Ver¬
haftungen wurden vor dem -englischen Regierungsgebäu -de in
White Hall -vorgsnommen, wo die Weiber zahlreiche Fenster
zertrümmerten . Dm ganzen beläuft sich die Zähl der bei den
Kravallen Verhafteten auf 67. — Eins Frauenrechtlerin hat



Mttzru vormittag in der Nationalgalerie fünf Gemälde von
Bellini beschädigt. Sie ist verhaftet worden . Die Suffra¬
gette bediente sich eines mit Blei gefüllten Stockes. Später
zerschmetterteeine anidereSuffragette zwei weitere Gemälde.

Ob die obigen Geschichten nicht etwas übertrieben sind,
vermögen wir nicht zu entscheiden. Unsere Ansicht über den
Unfug dieser dem besseren Bürgertum angehörenden Stimm-
rechtlerrmrenhaben wir schon mehrfach dargelsgt.

Mexikanische Rebellenmünzen . . Aus Neuyork wird be¬
ruhtet : Die amerikanische numismatische Gesellschaft stellte
socken die ersten Münzen der mexikanischen Rebellen aus,
die natürlich allgemeines Interesse erregten . Die Rebellen
'hatten zwar Minen zu ihrer Verfügung , aber nicht ge¬
nügende Münzstätten , und so stellten sie mit schnell her-
'gerichteten Apparaten in Parval , Chihuahua , recht roh ge¬
formte Münzen in beschränktem Umfange her . Die Stücke
von einem Peso, einem halben Peso und die Kupfermünzen
von zwei Centavos , die man in der Ausstellung sicht, sind
sicher die rohesten Münzen , die man seit langen Jahren ge¬
prägt hat , aber ihre Seltenheit macht sie den Sammlern doch
höchst wertvoll . Der Peso hat im ganzen das Aussehen, die
Größe und das Gewichtdes MexikanischenDollars . Die eine
Seite trägt den Aufdruck „H. del Parrel 1913 "

, innerhalb
eines Kranzes , und die andere Seite hat die Wertbezeichnung
„ 1 Peso" . Der halbe Peso hat auf der einen Seite die In¬
schrift „Fusrzas Coustitucionistas 1913" und «dazu eine Frei-
heitsmütze mit einem Strahlenkranz , während die Rückseite
die Wertbezeichnung „60 Centavos " innerhalb eines Kranzes
und das Datum 1913 aufweist . Es ist eine recht rohe Kopie
«der regulären Münze desselben Wertes . Für die Herstellung
der 2 Centavo -Stücks wurden eingeschmolzeus Stratzeubahn-
drähte verwendet ; dte Stücke haben dieselbe Gvöhe und Form
der 'halben Pesos , nur daß dis Werthezeichnung „2 C." ist.

Große Feuersbrunst . Mau meldet aus Kotibus von
gestern: Seit heute mittag steht der ganze nordöstliche Teil
des Dorfes Sielow in MaMmett . Das Feuer kam im
Gehöft des Gastwirts und Postagsnteu Korrenz auf und
sprang auf die benachbarten Bauernhäuser über. Bis nach¬
mittags 3 Uhr waren gegen 18 Gebäude in Schutt und
Asche gelegt. Bis jetzt konnte man noch nicht des Feuers
Herr werden . Die Ursache ist unbekannt . Wie erinnerlich,
wurde vor kurzer Zeit auf dem Grundstück des Postagsnten
Korrenz der Ausgedinger Stoppa ermordet anfgesunden.
Unter dem Verdacht der Täterschaft war der Besitzer dieses
Gehöftes vor einigsnTagen in Untersuchungshaft genommen
'worden.

Kleine Tageschronik. Das Landgericht Alten .bu .rg ver¬
urteilte den Porzellanmcrler Karl Weiß wegen schwerer Körper¬
verletzung M emsm Fahre und seinen Bruder Paul wegen Be¬
trug zu drei Monaten Gefängnis . Karl Weiß ist ein vorbe-

Beide haben in Gemeinschaft mit ihrem Vater

bei einem Porzellanarbeiterstreik Arbeitswilligendienst über¬
nommen und dabei auf friedliche Arbeiter geschossen. Erfreulich
war, daß der Vorsitzende den nützlichen Elementen das Recht ab¬
sprach, sich mit dem Revolver in der Hand gegen andere Arbeiter
zu wenden. — Ein noch nicht 14jähriges Mädchen aus guter
Familie der Stadt Braun schweig hat sich vorgestern durch
Kleesalz vergiftet . In einem hinterlassenen Brief gibt das Kind
„verschmähte Liebe" als Grund des Selbstmordes an . — Aus
Paris wird berichtet: Eine geistesgestörte Frau Prevost , die
seit Montag vermißt wurde , ist mit ihren vier Kindern Lei Saint
Ouet tot aus der Oise gelandet worden . Sie hatte ihre Kinder
und sich selbst ertränkt. — Am Mittwoch fuhr ein mit Gl atz er
Seminaristen besetztes Automobil auf einem Ausfluge gegen
einen Baum und wurde zertrümmert . Der Seminarist Stelzel,
Sohn eines Berliner Rektors, wurde getötet, fünf Seminaristen
wurden schwer verletzt. — Aus Odessa wird gemeldet : Zahl¬
reiche Polizei -Inspektoren und Unterbecrmte haben systematisch
von den Spielhäusern Schweigegelder in Höhe von 200 000 Mark
jährlich eingesteckt. Ein Polizeioffizier deckte die ganze Sache auf.
Eine Liste mit den Namen aller beteiligten Spielhäuser und
Polizeioffiziere liegt bereits dem zuständigen Ministerium vor. —
Die von ihrem Manne getrennt lebende zweite Gattin Leopold
Wölflings, des früheren Erzherzogs Franz Ferdinand von
Oesterreich, hat beim Münchener Landgericht Klage gegen Leopold
Wölfling eingelegt , da er seiner Pflicht , ihr einen standesgemäßen
Unterhalt zu gewähren , nicht nachgekommen sei . Wölfling lebt
seit einem Jahre in München . — Ueber Schwierigkeiten beim An¬
legen des Dampfers Vaterland wird aus Neuyork be¬
richtet: Eine steife Brise trieb das Schiff etwa eine halbe Meile
in den Hudson hinein , wo es sich quer über den Strom legte und
die gesamte Schiffahrt . sperrte . Nur mit Muhe konnte verhindert
werden, daß eine Anzahl kleinerer Dampfer von dem Riesen zer¬
quetscht wurde . Schließlich versuchten 26 Schlepper, das Schiff
vorwärts zu bringen , doch gelang es erst nach mehreren Stunden,
den Vaterland aus dem Strom an den Pier zu bringen.

VeskirMeMss.

413V Kubikmeter Holz für ein Schiff. Welch ungeheure
Mengen Holz für ein einziges unserer neneren Riesenschiffe
gebraucht werden , zeigt die „ Holzwelt " an einem schlagenden
Beispiel . Sie zieht nicht die Kolosse der Imperator -Klasse
heran , sondern berechnet nur die Holzmenge , die bei dem
jetzt seiner Vollendung entgegengehengen Kolumbus des
Norddeutschen Lloyd gebraucht worden ist. Bei dem Schiff,
das eine Länge von 236,20 Metern , eine Breite oon 26,30
Metern und einen Bruttorauminhalt von 35 000 Register¬
tonnen hat , betrug das zur Verwendung gelangte Holz rund
800 Kubikmeter Teak , 680 Kubikmeter Orgeon und Pilchpine.
2000 Kubikmeter Kiefer , 600 Kubikmeter Steinholz und
etwa 80 Kubikmeter Eiche und Moaholz . Ein Wald von
der Ausdehnung eines unserer größten Rittergüter wäre not¬
wendig , um den Bedarf für dieses eine Schiff zu decken;
wären es lauter Stämme von 30 Zentimeter Dicke und
10 Meter Höhe , dann hätten6000 solcher Bäume für diesen
Bau gefallt werden müssen.

rLr - GLsVsirfeirenz

für den 3 . Oldenbnrgischeu Reichstagswnhlkreis
am Sonntag den 7 . Juni 1914,

morgens 10 Uhr im Oldenburger Hof.

Tagesordnung:
1 . Bericht «des Kreisvorstaudes;
2. Berichte aus «den einzelnen Ortsvevemen;
3. Wahl «des Kreisvorsitzenden;
4. Rückblick und Ausblick (Vortrag ) ;
5. Landesparteitag und Anträge zu Äsmselb 'Ät;
6. Anträge zum Parteitag in Würzburg;
7. Verschiedenes.

Der KrerKvorstand.
I . A. : Aug . Jordan.

Rüstringen - Wilhelmshaven.
Sonntag den 24. Mai.

Metallarbeiter -Krankenkasse. Vorm . 8 '/»—10 Uhr bei Halweland
Montag den 25. Mai.

Internat . Guttempler - Orden, Loge „Nordseestrand". Abends8V - Uhr
Meinkes Cafö, Mellumstr . 0.

SsMffMtzrrLS - LrsetzlvseZzteim.
Vom 22, Mai.

Telegramm « de» Norddeutsche « Lloyd.
Post . Altair , nach Ostasien , gestern in Singapore.
Postd . Barbarossa , gestern von Neuork nach der Weser.
Postd . Berlin , nach Neuyork, gestern Bellas passiert.
Postd . Breslau , nach Neuorteans , vorgestern von Boston.
Postd . Crefeld, von Brasilien , gestern auf der Weser.
Postd . Erlangen , nach Brasilien , vorgestern von Antwerpen.
Postd . Gießen, nach dem La Plata , gestern in Lissabon.
Rpostd . Soeben , nach Ostasien, gestern in Penang.
Postd . Greifswald , von Australien, vorgestern von Marseille.
Postd . Göttingen , von Ostasien, gestern von Havre.
Schnelld . Kais. Wilh . II ., nach Neuyork, vorgestern von Cherbourg.
Schnellt ». Kais . Wilh . d . Gr ., nach Neuyork, vorgestern in Neuyork.
Postd . Königin Luise , nach Baltimore , gestern von der Weser.
Postd . Mark, von Ostasien , gestern von Emden.
Postd . Neckar , von Gaweston , gestern nach der Weser.
Postd . Pfalz , von Australien , vorgestern in Antwerpen.
Postd . Prinz Heinrich, nach Alexandrien , vorgestern von Marseille.
Rpostd . Prinz Ludwig , nach Ostasien, gestern in Nagasaki.
Postd . Prinzr . Luitpold , nachMarseille , vorgestern von Alexandrien.
Postd . Schlesien, nach »Australien , heute in Brisbane.
Postd . Schleswig , 2 . Mütelmeerfahrt , gestern von Tanger.
Postd . Sierra Nevada , vom La Plata , gestern von Boulogne.
Postd . Wittekind, von Galveston , gestern auf der Weser.
Rpostd . Port , von Ostasien , gestern in Antwerpen.
Rpostd . Zieten, nach Australien , gestern von Neapel.

2um ersten /Vlale! 2um l- üstrinxer Krarnrnarkt. 2um ersten Msls!

llÜASvo Fabrikation . Liots äsn Csnossen unck dsrvsrksobaktskoUsAsn Zuts solläs IVars . DiZons Fabrikation.
Ltanckl : -̂ nton -stlüIler-Ltrelsse am Lckütrenplstr , kckplntr . Vitts xenau im siASnsn Interesse aut Virma nnä 8tanä 2U sollten, äis am LollNck srllennMoll ist.
1888s au « MGLssLiSiÄ , KLsIinASrr.

kstammsrkt WzttMaeii.

ljretm Mkpalsrt
HusrehaM : MwelmsftsvenerMttenvrau.

MmikaliKche llnterdaltlmg
von ckern italienischen virtuosen pW

kernsnSo vineo auf seinemcftromaiirchenlnrttumeut.

Am KmmmM ist die LeiMr Mmn-
md Kinmchbrik meder vertreten. Z

Bude Ecke der Anton-Müller -Straße u . Akazienstraße.
Die feinste« und billigste« Palnre « , Dekorationen,
Blumen , Hntranken« Das neueste und modernste in Samt
und Seide zum Selbstgarnieren spottbillig . Kirschranken,
imMerte Reiher, Frttchtkörbe, Blnmeniöpfchen re.

Hermann Wissel , Sabril Leipzig.

>m MiM KrsmllM
— « empfehle meine ff . Thüringer Rostbratwürste und

Würstchen , eigenes Fabrikat (keine Dosenwürstchen ).
Stand neben Hectors Bierpalast, Fabrikation und zweite

Verkaufsstelle in der Turnhallle , Schützenplatz.

Karl Frauke,
SpWMU iiir M . MO v. MOmre«.

VRlheknshave«, Bismarckstratze 141. si886
— vis -ä-vis der Prinz -Heinrich-Straße.

Zum Ruftriuger Krarnmarkt
empfehle Branwfchweigsr « nd Eroninger Honigkuchen mit und ohne Gewürz , sf . Hildes¬
heimer Pumpernikel, Spitzkugeln, gebr. Mandeln, Pflastersteine, Ppsilanti «nd divers«
Sorten Pfefferkuchen , sowie hochfeine Schokoladen - «nd Znckerwarsn in bekannter Güte

— n .' . — . zu konkurrenzlos billigen Preisen.
Als Spezialität empfehle meinen seit Jahren so beliebten

Lk. SWMGLLLHLGZLGM. ^
in täglich frischer la . Oalität . ü Pfd . 36 Pf . , 3 Pfd . 1 .— Mk.

Iss » KS« »i-G- , MUsHmm Kochlchev - Wkik.
Stand : MN WZ MAN SchMs ßslzlWk Mil MOM. sl878

Man achte ans die Firma!

Oldenburg.

Mi -il .Wcktm -6
Annahme von Annonzen,
Drucksachen , Lieferung von
Büchern und Broschüren

-- - aller Art. -

Scheideweg 87._

MralExpedNon
für Osternburg.

Schnlstratze.

aul ckem I^üstrinZer Krammarkts
::: llncken 8ie ckie 8cllveine M : ::

^üdclces ^VirrrtLabrilc
VornehmstesKestanrationsrelt !!

Zpeissn nnck Oetrünlle in llellannter Oüte

Ls lackst reckt «kreunckÜcckrst sin d»

II. ii

ii

2wn äissjüllriAen I' rüllza . llrs - ILrÄMMg .rllt emxtsllls
ll̂ örstsrs svlits Halberstüätsr ^ Ursteben, Delikatsss-
sl?aks1 -^VÄrstolten , Looü - V̂urst , DbürinAsr LrLtrvurst.

— «I , llavillou vis -ä -vis äsw Lobütrsnbok . LÄuptASsobätt
, Ksibs links rnrck Rsibs rsvbts . s1840-k

Neu ! Zum ersten Male hier ! Neu!

Frei! m ZW?
unstreitbar die schwerste Dame der Gegenwart . st879

Ca . 475 Pfund sch«wer . Ist täglich währen - des Rüstringer
Krammarkts zu sehen . Stand : Hauptreihe rechts.

Reu ! Um gütigen Zuspruch bittetDie Direktion . Reu!

SAUM - « . MD
ist » ADAM UM MetM«. ?

Wem psm Kaß
Glas 1v rnrd IS Pf . empfiehlt W48

IZdhamSchmMamDelmenhorst.



8r»eden erkislt !d » Lirkcs

rvv elegante Herreir - ^ nrü ^ e
aus Merdesterr ZtvkLen, tadellos airgeLerLLgt, sus Ordert . Me ^exr LW spater
L,LeterariZ vertränke Lei» Biese Laekerr ss errsrnr diZLiG, Bah es eine dessere

Kaatzete ^ enireLL Lurn ? K » Zstteste nickt ^ ikt.

^ LZKeimskav. 5tr . A7 Jacobs LiöZeerstrssse 7V

Bekanntmachung.
Die Hebungslisten über dis

Abfuhrgebühren für die Zeit vom
1. Februar bis 30. April 1914
liegen für den Bezirk der früheren
Gemeinde Bant im Rathause an
der Wilhelmshavener Straße,
Zimmer Nr . 8, aus . (Nicht , wie
in der Bekanntmachung vom 18.
d. Mts . angegeben ist, im Rat¬
hause au der Zedeliusftraße .)

Rüstringen , den 22. Mai 1914
Stadtmagiftpat

vr . Lueken. 1885

Bekanntmachung.
Am Montag , den 25. Mai fällt

der Sprechtag des Bürgermeisters
aus . (1884

Rüstringen , den 23. Mai 1914.
Der Stadtmagistrat.

Runde.

Bekanntmachung.
Die Lichtspannung in der neuen

Kolonie am Stadtpark wird 220
Volt betragen.

Rüftringen , den 12. Mai 1914.
StädtischesBetriebsamt

Rüstrittgen . sioi8

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Reparatur - und

Erueuerungsarbeiten der hiesigen
Schulen und des Armenarbeits-
hatrses sollen vergeben werden.
Die Kostenanschläge über Arbeiten
und Materiallieferungen liegen
vom 21 . Mai an auf 14 Tage in
V . V . Gerdes Wirtshaus in
Schortens zur Einsicht aus . Ver¬
schlosseneOfferten sind bis 4 . Juni
d. I . hier einzureichen.

Schortens , 18. Mai 1914.
Der Schulvorstand.

1730s_ G . Gerdes .

GW AM«
A«M»tUiNN.M

nachmittags 3 Uhr
pünktlich beginnend , läßt Herr
Hiiper hterselbst wegen Auswan¬
derung in der Veranda des Fried-

richshofs Hierselbst, Peterstraße
folgende Gegenstände öffentlich
meistbietend gegen dreimonatige

Zahlungsfrist versteigern:
I Schlafzimmer -Einrichtung , ein
grvtzen Kieidsrschrank, 1 Plüsch.
Sofa , 1 Sofa , 3 Bettstellen mit
Matratzen , 1 Spiegel , 1 Frei-
schwinger, 1 Regulator , 3 Eofa-
tische, 2 Fensterbilder, 1 Servier¬
tisch, 1 Nahmaschine, 1 Kommode,
mehrere Bilder (Goldrahmen) , ein
Teppich, 1 Plüsch-Tischdecke , acht
Stühle , mehrere Lampen, 1 Fahr¬rad , mehrere Küchentifche und
Stühle , L Küchenschrauk , 1 Gewürz¬
schrank , 1 Eimerschrank, Handtuch¬
halter , Eimer und viele sonstige
hier nicht genannten Gegenstände.

Meistgebote bis 4 Mk. müssen
gleich bezahlt werden.

n . ksvnts,
« Rechnungssteller, Rüstringen,
Z Bülowstr . 9 Fernspr . 632

k.MiM . Wnmi;
Rüstringen,

Wilhelmshavener Straße 25, » .
II Ecke Mitscherlichstraße.
Modern . Zahnersatz mit Platte in
erstklassiger Ausführung . Kronen,Brücken, Stiftzähne und haltbare
Plombierungen . — Reparaturen
schnell und billig . Umarbeiten nicht
sitzender Gelüste. Schriftliche Ga¬
rantie für guten Sitz und Brauch-
barkeit . Schonendste Behandlung.
Teilzahlung gestattet . Sprechzeitv^S—7 Uhr , Sonntags v . 9—1 Uhr.

billig zu verkaufen (1860
Genossenschaftsstraße 45 I.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Grobherzoglichen Ministeriums des

Innern sind die Bedingungen der Kreditanstalt für neu
auszngebende Darlehen bis weiter folgendermaßen fest¬
gesetzt:

Der Zinsfuß beträgt 4,2 Proz . , Darlehen aus Häuser
städtischer Bauart in Rüstringen , Nordenham , Bieren und
Wangerooge sind jedoch mit 4,5 Proz . zu verzinsen . Neben
den Zinsen wird ein einmaliger Zuschlag von 3 Proz . erhoben.
Er ist in Halbjahrsbeträgen von mindestens */r Proz . zu
entrichten.

Die Abtragung wird auf Antrag solange ausgesetzt , bis
der Zuschlag ganz bezahlt ist. In diesem Fall muß der halb¬
jährlich zu entrichtende Teilbetrag des Zuschlages mindestens
die Höhe der für das Darlehen festgesetzten Abtragsrate er¬
reichen.

Für Hausbau - und Meliorationsdarkehen an Kolonisten
auf früher staatlichen Gründen können , abgesehen von dem
Zinsfuß , günstigere Bedingungen zugelasseu werden.

Oldenburg. 22 . Mai 1914 . j1850

Direktion der Staatlichen Kreditanstalt.

WkiWk Mmmrkt
IM A. bis N. M M

auf dem Schützenplatze im Stadteil Bant.

Am Sonntag wird von Wilhelmshaven bis
Varel für Auswärtige ein Extrazug verkehren , ab
Wilhelmshaven 11 .30 UhO

Rüstringen , den 19 . Mai 1914.
Stadtmagistrat.

I . V . : vr . Kellerhoff . 1̂ 63

? au 1 HuZ L Lo.
Luedckruekvks! und Vsrlsg.

Hm- und ^ tlmekdesrdieiQS,
k'rsckitkriske, Uistsbückier
Metsvsrträge , l) urttunßsn
kseknunZsn,I ^ brvsr1rÄKs

I^ elirxsuZnille .Vor -falu -ilten

k'rsmdsnlislen , Imlinirsten
Naus -Ordnungen , Xosteri-
ansciMZe , kür den
? rivat - mrd Vi/irtsckakis-
gebrauck , und
Listen kur tzusrüer - und
. . Kostgänger

RüstrrnZen , keterstrasse 20/22.
BWal « r Vlmeastrssse 24.

zz
L . Idolen, Varel

u » WivI » Ncko Usus u . Psiedgortsustr.

sW
biur ruusimsligss KastspisN

^ uk ^ .ursAUvA cksr Voutsodsu Llsckisillisolisu
VsssUsoimkt (Vkrsvprotslrtor 8s . LöviAliods
Llodsit prinr luclvvig k̂ orckinanck von Baxorn)

arnHsontag d . 25 . u . OLenslag d . 26 . Mni
sstencks 8.30 Vdr:

»W bötlint
.

:

Sie Ätillbititliu.
Diu Ltüolc iu ckrsi chktsu von LuZsus Vrisux.

kin MK von IMM Mlvll -Kliltilskllsi ' öslisutunL
snk8oriol- !isLigni8vii 8N Kebieiö!

Vrok . Vr . Nax ^ Issob , cksr dskanuts I 'roukturtsr Vs-
Isbrts , sobrsidt u . s . : ^ lscksr Uavu , zscksI 'rau , zsäsr cküuZ-
livK uuck zsäss zurrAS Llääoüsu muss äsv ^ uMliruvASu
cksr „ 8obiM >rüebiASv " bsirvodusv , ckis Lsuvtuis ckissss
8tüokss Ist sur VrboUuuA uvssrsr üatiou uvä Itasss vou
uvgsdsursw IVort ."

Von cksr gsssmtsnäsrrtorokskt» irrl cksr Besuch 1WU
ckisser AukkiMrungsn überall ärings ml smpioblsn . "NA

IKgenälietle « mit. 1b loliren ist cksrösslrekniekl gestMetj
kreise «lvl : I . Orobsstsr 2 Nk ., VoZs 2 Llk,,
I . Vorkstt 1 .50 LOc„ II . Varkstb 1 .25 AK. , Lslkov 1 Nk .,

Vartsrrs 75 Lü , 8tsbp !Ktss 60 PI . obus Ztsusr.
VorvsrkauksstsUsu : I?. rVassw , Köksrstr . 4, V . klüehtbuu,

Narlrtstr . 5 , iw 8sswauusbaus , L4. Lbrisb , Roovsir.
Vivs rViscksrdoluuA ist iotolAS alläsrvvsitiKsr

Oisxositiousu Isicksr uisbt wöAiieb!
IvloIZs äss voraussiobtliob auou bisr , vvis übsraN so
kolossalen ^ näranKSS swpKsblt ss sieb , roobtsoitiK

Villsts su bosorZsu . (1886
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Empfehle prima dicke
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kra« 86,
Müllerstratze 44 . fl857

Zu verkaufen
getragene Herren -Anzüge , Damen-
Kleiüer , Mäntel u . Blusen , Schuhs
1875) Kakle , Gerichtstr . 35.

lu vermieten(1839
zmn 1 . Juli eventuell früher zu¬
sammen oder getrennt eine große
vierräumigeParterretvohnung,
ein großer Keller , Hofraum,
Pferdestall und Heuboden re . ,
Schillerstratze 22. Gest . Anfragen
dortselbst.

W » . VNÄUU
an ruhige Bewohner zu vermieten
1842s Bünttns , Sanderbusch.

Möbl. Zimmer
zu vermiete « .

Thiel , Rüstringen -Siebethsburg,
Middelsfährstraße 5. (1861

auf sofort 2 Dachdecker auf
Pfanneuarbeit.
1801s Krerichs , Wstringen.

Gesagt
tüchtige Maurer und Bau¬
arbeiter . D . Brinkmann,
185Ss_ Mitscherlichstraße 20.

Gesucht aus sofort
7 Marrrer
Baustelle Heidmühle und Menn-
hausen . G . Hiurichs . (1865

SchlihmchergMr
erhält dauernde Beschäftigung.
1849s Fr . Meyer , Varel.

3« « KljMWWk
ges. Auler , Bremer Str . 48 . (1869

Zu Umzügen
und sonstigen Transporte«
empfiehlt fich bei billigster
Preisstellung . si569
o . « nnron , Bismarckstr . 146.

zsWMMim

!!lIÜIIi« dI ? M !!!!.

'

.

Habe auf sofort

Einfamilienhaus
billig zu verkaufen , desgl . Bau¬
plätze . O . Henze,
1489s Langendamm bei Varel.

Unser neues keil
klxM-kol.rlickIvmnien -Lüpei ', r'/r« KISk.,Oderd - n, vTrlerÜetl u. r Xi» enm. Mp« ,neuen NLldliaunen seüm«. lies Qedettzze. 30.-^. vssselde Oedett MNvsunen-
vec >ids« N^. ZS.- . Nensckelll. 0sunei,-
de,I .z»I<.4S.- . tzckMI . jecl.üebeie« V:ü^-
mede. Seütsll . lrei . isooaXunv.
Mk L T , L . keil» 56 LL

1L1

Heizer
Wegen Erkrankung such« ! wir
auf sofort zur Aushütfe euren ge¬
wandten Heizer . Meldungen
auch Sonntag vormittag bis
1 Uhr bei unserem Braumeister
in Accum . V847

St . Aohanni -Branevsj.

Gesucht
ein SM " Knecht von 16 bis

Jahren . (1846
R . Eulitz , Adolfstrahe 27.

18

en
ist zur Jahrmarktsaushilfe
B . Moskowta , (1880

Ecke Antzm -MMer - u. Lindenstr.

rr Mier" - Yerrem«v.
Mittlere Ramenh ., fast neu , sowie
feines Herrenrad spottbillig zu
verkaufen . (1759
Miller , Bremer Str . 48, pari . r.

Gebrauchte Möbel
kaufe ttud tausche um . Hl858
W . Koch, Wilhelmsh . Straß « 80.

Kaufe jeden Pasten

gebrauchte Möbel
und Ladeneinrichtungen

zu hohen Preisen.
W . Jantzeu , Rüftringen,

_ Peterstraße 60 . (10

MMek eMillillt
26s verntckelt « . repariert

Mul Wer . MM. 23 ü
Reparatur-Werkstatt f. Fahrräder,

Mähmaschinen und Automobile.

Sttche
mehrere junge Mädchen , we
melken können oder lernen wol
für gute Herrschaften.
1871s Frau Marie Maznr

Stellenvermittlerin , Schi

Junger Äädchen
nicht über 16 Jahr « , zur Aushilfe
auf sofort gejucht. (1835
Frau KLge , Wilh .. Deichstr. 13.

Mm; SWMchm
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Ns8oväsr-LLgsIiote im kulr-Lsus Vasss
Wir ksukten voll äs » grösste » deutscben Babriken der Ltrokbut - und Blumenbrancks , direkt
sus dem Industriegebiet enorme blassen Normen und Blumen , ei» grosser leil derselbe » ist
in unserem Atelier garniert worden , ein anderer l 'eil kommt unverarbeitet als Bonn und (Garni¬
tur rum Verkauk , Ls bandelt sieb um kolossale blenZsn , die ru Lensaiions -kreisen bis

kiingsten verkaufst werden . Dieselben sollen das Ronomme unseres Nauses weiter
ksstigen und unserer werten Lundsobatt einen neuen Beweis unserer uniibertroiienen
Leistnngsiäkigkvit geben . -Vm Lonntag ist das ganre Lokal dekoriert und gibt durch die
imposante dlassen -^ usstellusg einen guten Dsbsrblick . — Wir verkauksn so lange Vorrat?

L !» kosten Mslne moderne Irotteur -Nüts kür Damen , 8 ? Lin kosten eleZsnt garnierte Trottsur -Nüte mit seide-
garnisrt cliike kleidsame Laeksn I I nem Lckottsnkopk , rum grüöten Beil kandZenäkts
sonstiger kreis bis 5.75 4 I I Lordsnbüte , darunter bocbelegants Ltücke 'S Oifsj"" jetrt LondersnZebot . . . . . . . . ^ sonstiger kreis bis 11 .00 jetLtLonderaoZebot

- - - - — - — P ^ - -'Lin kosten Kbekelsgsnte kannms simit.s Vormen mit
prima Kims oder Bagal -Dnterrana , darunter Lacken,
deren krüksrsr kreis 12 I^lk . war -D Oish
jstrt Londer -^ ngsbot . . . . . . . .

Li » kosten Damen -Wascb und 8tokk -8üdwes1er
soweit Vorrat 4 QQ
8onder -/rngebot , 8tück . L«

Lin kosten Kinder -Llüte
aus Bords gsnäbt
8onder -^ .ngebot . .

I Li » kosten xrirna Kelle Last -Larmen und moderne
I blodeiormen , in erstklassigen (Qualitäten
> jetrt Lander -Angebot , 8tück.

bloderne Ranken , 8srie l II III IV
0.50 0 .80 1 .2S l .yo

kuormtz UA88M kluMM, Nontürm U 8U. 2U8tzN83tiM8-?r6i86N
^ktzävs L8t Lins LsLSktlio » kür 8LLlt . :— i Leaekten 8ie äie Zdraukensler

3 .90 5.75 7 .50 12.50 16.50
Larnierte Nute iür junge bladoken , Londsrangebots

in den Nauptprsislagen . .
Oarnlerte Brauenbüte , Londsrangebots

in den Uauptprcislsgen . . 4 .25 6.25 8.50 10.75 13.50

:—: Oer Vsrllauk äleser V^Lrea ke ^iruit Nonius !rü !i 8 Illrr.
Zwanglose Beslcktigung der Läger erbeten . Loweit es die 2eit rulässt , können die ausgesuchten Waren in unserem
Atelier verarbeitet werden und berechnen wir dakür je naok Larnitur bis kkingste » 0 .25, 0.50, 0.75, 1.00 Aisrk.

s1868
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leleplioll 731 Hlsrkt8trÄ88e 24 l '
elepsivn 731
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Ohmstede.
8»zi»ttt«Mhl«nei»

Sonntag den 24 . Mai,
abends präzise 7 Uhr:

Versammlung
Tagesordnung:

1 . Vortrag des Genossen Paul
ssmg -Rüstrkngen.

2 . Geschäftliches . s1798
Um zahlreiches und pünktliches

Erscheinen ersucht
Der Borstand.

Delmenhorst.
Am Mittwoch den 27 . Mai er . .

abends 8^ Uhr:MeSMung
M . Sitte , Oldenburger Hof

— Tagesordnung : —
1 . (Sewerkfchaftsfest.
2. Abrechnung v . der Maifeier»
3. Verschiedenes.
Pünktliches Erscheinen der Dele¬

gierten Pflicht . s1866
Der Vorstand.

ARgeureine

OrtskranlenWe
W US AMMM Zeser.
Am Montag den 25 . Mai

find Sie Beiträge - er fünfte«
Zahlung bei den Hebestellen
z« entrichten . si«72

Schortens , 21 . Mai 1944.
Bohlken , Rechnungsführer.

ZWAM« M iill Me
sollten alle diejenigen vollziehen , die mit dem Kirchenchristentum
gebrochen haben . — Der sein gegen den Gewissens-
Kirchenaustritt mutz ein Mang , der ausgeübt wird
gegenüber unseren Kindern , durch die Verpflichtung zur Teilnahme
am unwissenschaftlichen Religionsunterricht , der darauf hinausläuft,
die Volksmasjen in Unwissenheit zu erhalten . — Anstrittsformil-
lare sind zu haben in Oldenburg bei Will ) . Ganske , Haarenufer 21,
in Delmenhorst bei Eduard Schömer , Mühlenstraße SO.

Heute Sonnabend abend 8 .3V Uhr:

Grsste « Vsppel Usitzert
der hiesigen Militär -Kapellen sowie der

ersten Operukrafte des Oldenbnrger Hoftheaters,
verbunden mit Briüant -Fenerwerk.

Billets zu bedeutend ermäßigten Preisen in der EXped. des Volksbl.

Erorz SsNeNeri
Buchhandlung , Buchbinderei

RÄft * rirseir , SO
empfiehlt sich zur

Likstrmiz sämtlilher Zeitschriften,
Mode - Journale , Rotnäne usw . — Schöne
Auswahl in billigen Klassiker-Werken, ferner
gewerkschaftliche und politische Literatur . : :

Schulbücher und Schulutensilien.
Zeichenutensilien . - Antiquariat.

in kardi § eQ Linäer-

vMll - KMH
S

^ sry betreten
der von n,ir gepachteten Weide
anr Schlachthof untersage ich
strengstens.

Zuwiderhandelnde werde ich
unnachfichttich zur Anzeige bringen.
1838s Gustav Graepel.

Ehrenerklämng.
Die von mir verursachten Ge

rüchte über Julius Lührs und
Erna Lichterfeld erkläre ich als
unwahr . st883j Fr . Hillmers

IÄV IvgtmsWr
kloävnio pkotograpbio

. Bla,
sie

Nvttormsvnstr . 37.

m«
*» »

ksnvtrrk 7A . sI04
HP

FortnM >xend-Her « ustchrer.
11s und Chauffeur -Kurse.

SSerie äa 8 von z bis 6 Satiren
2um ^ nssucken .

n
^ 6 bis 9 ^abk6n
2 uin ^ .nssuebsn .

HI
^ ^ 9 bis 12 Satiren
2 um ^ .ussncbsn .

rnsLr als äas voxrxslts.

2
4
5

95
Lllr.

50

95

Diese Zerren sind !m psrterreloksl aut IDscken ausZsels ^t.

Wilhelmshaven -Rüstringen.
Montag den 25 . Mat,

abends 8jH Uhr:

Sitzung
im Bureau - es Bauarbeiter-

Verbandes . s18S4
Jeder Delegierte muß erscheinen.

Der Vorstan d.

listsrt L' nui SSNK «L D « .

k» postsn WS! 88öM -Kill^ lllssillsl »Sit MtSl fts >8
1726

Friederikenstr . 41. Fernspr . 242.

alULeüner
^ Melmsdaven , Oo ^ erstrasse 30

Todes -Anzeige.
Am 21 . Mai starb nach

kurzer heftiger Krankheit an
einem Schlaganfail unser
lieber Sohn , Bruder , Neffe,
Schwager und Onkel , der
Bauarbeiter

WM8» W
im besten Mannesalter von
3N/ü Jahren , was wir allen
Verwandten und Bekannten
nebst Freunden hiermit zur
Anzeige bringen . s1881

I Die trauernd . Hinterbliebene » !
Die Beerdigung findet am

Montag den 26. Mat . nach¬
mittags 3 Uhr , vom Sterbe¬
hause , Altemarkt -Straße Ä,
aus statt.

«

Hades-Anzeige.
Donnerstag nachmittag

2A Uhr starb nach kurzem,
schwerem, mit Geduld er¬
tragenem Leide« mein«
imngstgeliobte Frau , mein«
Kinder treusorgende Muttzn,
Schwester , SchwägerÄr mÄ
Tante

lEMWArMMMsW
im Alter von 29 Jahren
9 Monaten

Mistringen , 22. Mai 1914.
In tiefer Trauer x

Otto Bruder nebst Kindern s
und Angehörrsen . L

Die Beerdigung findet am -
Montag den28 . d. M,nachnn k
2'/ - Uhr , vom Willehad - H
Hospital aus statt . s1838 H

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden'unseres lieben Entschlafenen in so

r̂eichem Maße erwiesene Teilnahin
sagen wir hiermit allen unsere"
herzlichsten Dank . s18 >"

Rüftringen , den 22. Mai 16 >4
Wwe . Hermes und Sohn.

Danksagung.
Für alle Zeichen der Stob« rm«

Verehrung , die meiner lieben Krau
bei ihrem Hinscheiden von Kien
Sellen erwiesen wurde «, mLmeu
tiefgefühltesten Dank . s1874

Friedrich Paul.
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